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Abend⸗ Ausgabe. 
Die Thronrede. 
Berlin, 6. Mat. 

Wenn Jemand die Thronrede, mit welcher am 25. Januar der 
Cartellreichstag geſchloſſen wurde, mit derjenigen vergleicht, mit welcher 
deute der neu gewählte Reichstag eröffnet worden iſt, ſo wird er 
nicht die leiſeſte Andeutung davon finden, daß zwiſchen dieſen beiden 
Ereigniſſen ein Ereigniß liegt, welches für einige Tage die Welt in 
Aufregung geſetzt hat und das man als ein hiſtoriſches Ereigniß erften 
Manges betrachtet. Wie kürzlich bei der Denkmalsfeier in Bremen 
ft auch heute der Name des Fürſten Bismarck nicht genannt worden. 

Es fehlt in der heute verleſenen Thronrede jede Wendung, die 
einen allgemeineren, programmatiſchen Charakter trägt. Nur concrete 
Fragen werden beſprochen, und dieſe mit einer gewiſſen Ausführ⸗ 
lichteit. Daß eine Wendung in der Polttik nicht angekündigt werden 
würde, war ſchon früher bekannt geworden, aber es fehlt auch die 
Wiederholung der Redewendung, daß der alte Curs weiter geſteuert 
werden ſoll. Verändert muß der Curs ja werden; wie weit von 
dem bisher geſteuerten Curſe abgewichen werden ſoll, das wird ſich 
aus dem Zusammenhang der Thatſachen ergeben. Aber daß der alte 
Curs, wenn er unverrückbar feſtgehalten worden wäre, über Sand⸗ 
bänke geführt hätte, kann man ſich doch nicht mehr verheimlichen. 

Die Schlußrede des letzten Reichstages ſchwieg in auffälliger Weiſe 
von dem Socialiſtengeſetz; die heutige ſchweigt gleichfalls darüber. 
Aber das Schweigen von heute hat eine weſentlich andere Bedeutung 
als das Schweigen vor drei Monaten. Damals konnte man es als 
ein Schweigen der Entſchlußloſigkeit deuten; heute iſt es ein Schweigen 
der Entſchloſſenheit. Bei der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher jede 
andere Vorlage der Regierung gerechtfertigt wird, iſt anzunehmen, 
daß, wenn die Regierung ſich noch mit dem Gedanken an ein 
Socialiſtengeſetz trüge, ſie demſelben ein Wort gewidmet haben würde. 
Der alte Curs, der zum Socialiſtengeſetz führen ſollte, hätte über eine 
Sandbank geführt und darum hat man ihn ſtillſchweigend geändert. 
Man will dieſe Aenderung moͤglichſt in der Stille vornehmen; aber 
von ihrer Unvermeidlichkeit iſt man überzeugt. 

Die Zuſtimmung zu dem Arbeiterſchutzgeſetz, das vom vorigen 
Reichstag beſchloſſen worden war, und das von dem Bundesrath 
wiederholt abgelehnt worden war, ſchließt eine Abänderung des alten 
Curſes ein. Die Erhöhung der Beamtengehälter, deren Nothwendig⸗ 
keit zuerſt von der freiſinnigen Partei angeregt worden war, und 
gegen welche ſich vor einem halben Jahre die Regierung ſo überaus 
gleichgiltig verhalten hatte, iſt eine Abänderung des alten Curſes. 
Und ſelbſt der ſehr freundliche Hinblick auf die Schweiz wäre kaum 
möglich geweſen, wenn man ſich ſtreng an den alten Curs ge⸗ 
halten hätte. a 

Die Thronrede würde im Ganzen einen ſehr freundlichen Eindruck 
machen, wenn ſie nicht den Hinweis auf erforderliche neue Rüſtungen 
enthielt. In dieſer Beziehung freilich wird der alte Curs weiter 
eſteuert. Wie es heißt, ſoll in der Begründung der Vorlage die 

othwendigkeit dieſer Rüſtungen ſehr eingehend begründet worden 
ſein. Aber kein geringerer als Graf Moltke hat ſchon vor drei 
Jahren geſagt, Europa könne dieſen waffenſtarrenden Zuſtand un⸗ 
möglich auf die Dauer ertragen. Es iſt unmoglich, der Frage aus 
dem Wege zu gehen, ob nicht durch eine Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit für die Vermehrung der Cadres eine Compenſation geboten 
werden kann. 


Die Novelle zur Gewerbe ⸗Ordnung 
enthält ſieben Artikel, von denen der erſte den Titel VII der gegen⸗ 
wärtigen Gewerbe⸗Ordnung in einer vielfach abgeänderten Geſtalt 
umfaßt. Der zweite bezeichnet die formellen Aenderungen, die nach 
eventueller Annahme des Geſetzentwurfs, betreffend die Gewerbe⸗ 
gerichte, an einzelnen Stellen der Gewerbe = Ordnung vorgenommen 
werden mußten. Der dritte Artikel ſchreibt vor, daß das Innungs⸗ 
ſtatut auch über die Sonn: und Feiertagsruhe, ſowie über den er⸗ 
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Nachdruck verboten. 


Ein verlaſſener Junggeſelle. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen der Marcheſa Colombi 
von A. W. 

Darauf verließ er das Zimmer ſo leiſe und behutſam, als er es 
betreten hatte, und bedeutete dem Mädchen im Vorzimmer, über ſeinen 
Beſuch zu ſchweigen. Er eilte die Treppe hinunter, rannte achtlos 
durch die hellerleuchteten, von Menſchen wimmelnden Straßen, an den 
glänzenden Schaufenſtern vorüber, — was hatte er nun in Zukunft 
mit der fieberhaften Erregung dieſes Tages zu ſchaffen, mit den 
Wäünſchen und Gaben, in die ein richtiges Lombardenherz den höchſten 
Aus druck feiner Gefühle von Anhänglichkeit und Zuneigung legt? 

Mit finſterm Geſicht und Bitterkeit im Herzen betrat er ſeine 
Wohnung. „Ich werde morgen zu Hauſe ſpeiſen,“ ſagte er zu ſeiner 
Haushälterin, die ihm im Vorzimmer entgegenkam, „richtet Euch 
darnach ein!“ 

„Du lieber Heiland,“ brach die Perſon entrüſtet aus, „glaubt 
denn der Herr, es ſei jetzt noch etwas Ordentliches aufzutreiben?“ 
„das iſt Eure Sache.“ 

„Jawohl, „„das iſt Eure Sache““, das iſt leicht geſagt, wenn 
der Markt ſo ſauber abgeräumt iſt, als hätten Schelme die Arbeit 
gethan. Und als ab nicht jeder Chriſtenmenſch bei Zeiten für ſein 
Weihnachtseſſen ſorgte! dieſe Idee! allein eſſen zu wollen an fo hohem 
Feſttage! Warum geht der Herr nicht zu den Leuten, bei denen er 
ſonſt immer die Feſte verbringt? Eine Sclavin bin ich am Ende 
auch nicht — ich begehre mein bischen Freiheit, wenigſtens am Weih⸗ 
nachtstage.“ i 
Unwillig gab ihr Ottavio zu verſtehen, daß er Herr im Haufe 
a 05 zu eſſen, wo es ihm beliebe. 1 das nicht 

„konne fie ſicheine a j ; e in di 
in Halle 85 —— Stelle ſuchen; Mägde gebe es in dieſer 
amit verſchwand er in 
Bata wii f ſeinem Zimmer, das Licht und die 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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weiterten Schutz von Leben und Geſundheit der Arbeitnehmer Be⸗ 
ſtimmung treffen ſoll. Im vierten Artikel ſind die Aenderungen 
enthalten, welche im Titel X der gegenwärtigen Gewerbe ⸗ Ordnung 
in den dort aufgeführten Strafbeſtimmungen vorgenommen werden 
ſollen. Der fünfte Artikel beſtimmt die Ausdehnung der Anord⸗ 
nungen über Kinder⸗ und Frauenarbeit, ſowie der Staatsaufſicht auf 
Werkſtätten, in welchen durch elementare Kraft bewegte Triebwerke 
nicht blos vorübergehend zur Verwendung kommen. Der ſechste 
Artikel überträgt die Befugniſſe, welche den Polizeibehoͤrden, Aufſichts⸗ 
beamten, unteren und höheren Verwaltungsbehoͤrden zugewieſen find, 
für die unter Reichs⸗ und Staatsverwaltung ſtehenden Betriebe auf 
die der Verwaltung dieſer Betriebe vorgeſetzten Dienftbehörden. Der 
letzte Artikel umfaßt die Vorſchriften über die Inkraftſetzung der 
einzelnen Theile der Novelle. 

Von den Neuerungen, welche durch die Novelle in die Gewerbe⸗ 
Ordnung eingeführt werden ſollen, heben wir zunächſt die folgenden 
ervor: 

Arbeitsordnungen. 

Ein gänzlich neuer Beſtimmungs⸗Abſchnitt iſt in die Gewerbe⸗Ordnung 
mit demjenigen über die Arbeitsordnungen aufgenommen worden. 

Für jede Fabrik iſt dangch innerhalb vier Wochen nach Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes oder nach Eröffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung 
zu erlaſſen. Der Erlaß erfolgt durch Aushang. Die Arbeitsordnung 
muß den Zeitpunkt, mit welchem ſie in Wirkſamkeit treten ſoll, angeben 
und von demjenigen, welcher fie erläßt, unter Angabe des Datums unter⸗ 
zeichnet ſein. Abänderungen ihres Inhalts können nur durch den Erlaß 
von Nachträgen oder in der Weiſe erfolgen, daß an Stelle der beſteben⸗ 
den eine neue Arbeitsordnung erlaſſen wird. Die Arbeitsordnungen und 
Beuel zu denſelben treten früheſtens zwei Wochen nach ihrem Erlaſſe 
in Geltung. 

Die Arbeitsordnung muß Beſtimmungen enthalten: 1) über Anfang 
und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit, ſowie der für die er⸗ 
wachſenen Arbeiter vorgeſehenen Pauſen; 2) über Zeit und Art der Ab⸗ 
rechnung und Lohnzahlung; 3) ſofern es nicht bei den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen bewenden ſoll, über die Friſt der für jeden Theil zuläſſigen 
Aufkündigung, ſowie über die Gründe, aus welchen die Entlaſſung und 
der Austritt aus der Arbeit ohne Aufkündigung erfolgen darf; 4) ſofern 
Strafen vorgeſehen worden, über die Art und Höhe derſelben, über die 
Art ihrer Feſtſetzung und, wenn fie in Geld beſtehen, über deren Ein⸗ 
ziehung und über den Zweck, für welchen ſie verwendet werden ſollen. 
Strafbeſtimmungen, welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten verletzen, 
dürfen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen werden. Geldſtrafen 
dürfen den doppelten Betrag des N en Tagelobns ($ 8 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883) nicht überſteigen und müſſen 
um Beſten der Arbeiter der Fabrik verwendet werden. Das Recht des 

rbeitgebers, für mangelhafte Arbeit Schadenerſatz zu fordern, wird 
durch dieſe Beſtimmung nicht berührt. Dem Beſitzer der Fabrik bleibt 
überlaſſen, neben den unter 1 bis 4 bezeichneten noch weitere die Ordunng 
des Betriebes und das Verhalten der Arbeiter im Betriebe betreffende 
Beſtimmungen in die Arbeitsordnung aufzunehmen. Letztere darf auch 
das Verhalten der minderjährigen Arbeiter außerhalb der Betriebe regeln. 

Durch die Arbeitsordnung kann beſtimmt werden, daß der von minder⸗ 
jährigen Arbeitern verdiente Lohn an deren Eltern oder Vormünder und 
nur mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung unmittelbar an die Minderjährigen 
ausgezahlt wird, und daß der minderjährige Arbeiter nur mit ausdrück⸗ 
licher Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes kündigen darf. 

„Der Inhalt der n iſt, ſoweit er den Geſetzen nicht zu⸗ 
widerläuft, für Arbeitgeber und Arbeiter rechts verbindlich. Entlaſſung 
und Austritt aus der Arbeit dürfen aus anderen als den in der Arbeits⸗ 
ordnung bezeichneten oder den geſetzlichen Gründen nicht erfolgen. Andere 
als die in der Arbeitsordnung vorgeſehenen Strafen dürfen über den 
Arbeiter nicht verhängt werden. 

Vor dem Erlaß der Arbeitsordnung oder eines Nachtrages zu derſelben 
iſt den in der Fabrik beſchäftigten Arbeitern Gelegenbeit a geben, ſich 
über den Inhalt derſelben zu äußern. Für Fabriken, für welche ein 
ſtändiger Arbeiterausſchuß beſteht, wird dieſer Vorſchrift durch Anhörung 
des Ausſchuſſes über den Inhalt der 8 genügt. 

Die Arbeitsordnung, ſowie jeder Nachtrag zu derſelben iſt binnen 3 
Tagen nach dem Erlaß in zwei Ausfertigungen unter Beifügung der 
Verſicherung, daß der in vorſtehendem Abſatz angeführten Vorſchrift genügt 
iſt, der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. Die Arbeitsordnung it 
an geeigneter, allen Arbeitern zugänglicher Stelle auszuhängen. er 
Aushang muß ſtets in lesbarem Zuſtande erhalten werden. 

Arbeitsordnungen und Nachträge zu denſelben, welche nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig erlaſſen ſind oder dem Inhalte der geſetzlichen Beſtimmungen 


ſich aus. Doch, während er ſich bemühte, ſeine Augen auf die „Po⸗ 


litiſche Ueberſicht“ zu heften, gingen ſeine Gedanken ganz andere Wege. 

„Letztes officielles Telegramm aus Wien ...“ - 

Sie wollen alſo nichts mehr von mir wiſſen! Ich bin ihnen zu 
alt! Die Kleinen finden mich langweilig — die Einfaltspinſelchen! 
Die Knaben und Mädchen, die ich mit aufgezogen, ſie lachen 
mich aus! 

Maria weigert ſich, neben mir zu ſitzen, Leonardo verſorgt mich 
im Altersaſyl ... das iſt die berühmte Gutherzigkeit der Jugend, 
— in der That . „ alte Leute find langweilig — alſo fort mit 
ihnen ins Pfrundhaus. Warum denn nicht?! Bei Gott, wenn das 
moderne Erziehung iſt, dann gnade uns der Himmel vor den Früchten, 
die wir an ſolch' frühreifen Schlingeln noch erleben werden. „Letztes 
officielled Telegramm.“ Und ſogar fie, Frau Julia! die ich, als fie 
ein kleines Kind war, hätſchelte und kurzweg Julchen nannte, — 
ſelbſt ſie hätte die heikle Einladung gerne umgangen, das Wie allein 
machte ihr Sorge. Und ich hielt fie für eine herzensgute Frau 
Rührende Güte! .. . Allerdings, — meine Geſchenke gefielen ihr 
nicht übel, — zum wenigſten viel beſſer als meine Zahnlücken, meine 
ſchwach gewordenen Ohren, meine Runzeln und mein kahler Schädel. 
„Es ließe ſich die Einladung vielleicht umgehen,“ — ſagte ſie nicht 
ſo? — natürlich, — Jugend, nur Jugend will ſie ſehen an dem 
Feſte der Jugend; ihre Kinder ſind jung, der Mann iſt jung, auch 
der Herr Vetter Hauptmann iſt jung — Alles jung, — da kann 
man lachen und leben, — das Alter bleibe hübſch draußen, — grämt 
ſich Einer darob, um ſo ſchlimmer für ihn. 

„Letztes Telegramm ...“ 

Und ich Dummkopf freute mich ihrer Feſte, freute mich ihrer Ge⸗ 
ſchenke, ließ mich rühren wie Buttermilch und wiegte mich in dem 
ſüßen Glauben an ihre Anhänglichkeit. Ja, ja, ein koſtbares Gut, 
dieſe Anhänglichkeit! Kommt einmal nur mit leeren Händen — puff! 
iſt ſie verflogen! So, ſo, — ein Spielverderber war ich alſo jahre⸗ 


lang, — der Fürchtemacher für die Kleinen, der Hampelmann für 


die Großen, — der „ſchwarze Mann“ für Alle 
„Letztes officielles Telegramm aus Wien..“ 


Zeitung. 


Unſtalten 2 — 1 Ae einmal, Montag 


wueima erjgeint, 


orſchrift wegen der 
E Die Sonn- und Feittagsrube 
Bisher gab es in der Gewerbeordnung über die Arbeit der gewerblichen 


Arbeiter an Sonn: und Feſttagen nur die Beſtimmung im § 105, daß zu 
dieſer Arbeit die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten können. 
Nunmehr iſt vorgeſchrieben, daß die Gewerbetreibenden die Arbeiter zum 
Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen nur inſoweit verpflichten können, als 
es ſich um Arbeiten handelt, welche nach den Beſtimmungen der Novelle 
auch an Sonn- und Feſttagen vorgenommen werden dürfen. 

Im Betriebe von et Salinen, Aufbereitungs⸗ 
anſtalten, Brüchen und Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken 
und Werkſtätten, von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen 
von Werften und Ziegeleien, ſowie bei Bauten, aller Ar 
aber dürfen Arbeiter an Sonn⸗ und a nicht beſchäftigt werden. 
Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat für jeden Sonn⸗ oder Feſttag 
24 Stunden, für das Weihnachts, Oſter⸗ und Pfingſtfeſt 48 Stunden, in 
ſonſtigen Fällen für zwei aufeinander folgende Sonn⸗ und Feſttage ſechs⸗ 
unddreißig Stunden zu dauern. Die Ruhezeit hat frübeitens am vorbers 
gehenden Tage um 6 Uhr Abends und ſpäteſtens am Morgen des Sonn⸗ 
oder Feſttages um 6 Uhr zu beginnen. 

Im Handels gewerbe dürfen Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter an 
Sonn⸗ und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt werden. Die 
Stunden, während welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, werden unter 


Berückſichtigung der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten Zeit von 


der Polizeibehörde feſtgeſtellt. Die Feſtſtellung kann für verſchiedene 
Zweige der 1 7 verſchieden erfolgen. Für die letzten vier 
Wochen vor Weihnachten, ſowie für einzelne Sonn⸗ oder Feſttage, an 
welchen örtliche Verhältniſſe einen erweiterten Geſchäftsverkehr erforderlich 
machen, kann die Polizeibehörde eine Vermehrung der Stunden, während 
welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, zulaſſen. 

Von dieſen allgemeinen Regeln ſind nun verſchiedene Ausnahmen 
zugelaſſen, die einerſeits im Geſetze ſelbſt feftgelegt find, und deren Ge⸗ 
währung andererſeits in die Hand des Bundesrathes, der oberen bezw. 
unteren Verwaltungsbehörden gelegt iſt. Keine Anwendung finden im 
Allgemeinen die obigen Beſtimmungen 1) auf Arbeiten, welche zur Be⸗ 


ſeitigung eines Nothſtandes oder zur Abwendung einer Gefahr oder im 


2) auf 


öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen; 


Arbeiten zur Reinigung und Inſtandha ng er welche der regelmäßige 


ortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes bedingt iſt, ſowie auf 

rbeiten, von welchen die Wiederaufnahme des vollen werktäglichen Be⸗ 
triebes abhängig iſt, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen vorgenommen 
werden können; 3) auf Arbeiten, welche zur Verhütung des Verderbens 
von Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen erforderlich 
ſind, ſofern nicht dieſe Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden 
können, und endlich 4) auf Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗, ſowie auf Ver⸗ 
kehrsgewerbe. Gewerbetreibende, welche Arbeiter an Sonn: und Feſttagen 
mit Arbeiten der unter 1 bis 3 erwähnten Art beſch 
ein Verzeichniß anzulegen, in welches für jeden einzelnen Sonn: und Feſt⸗ 
tag die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die 
ſowie die Art der vorgenommenen Arb. 8 n 
zeichniß iſt auf Erfordern der Ortspolizeibehörde, ſowie den vom Staate 
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Dauer ihrer Beſchäftigungg, 
beiten einzutragen ſind. Das Ver 


angeſtellten Aufſichtsbeamten (Fabrikinſpector, Gewerberath) 885 eu qur re 
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Einſicht vorzulegen. Bei den unter 2 und 3 bezeichneten Arbeiten 


Gewerbetreibenden verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten 5 


Sonntage volle 24 Stunden oder an jedem zweiten Sonntage mindeſtens 
Mn ber eit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends von der Arbeit 
reizulaſſen. 


Der Bundesrath kann Ausnahmen von der allgemein vorgeſchriebenen s 


Sonntagsruhe für beſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Betriebe zulaſſen, 


in denen Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur nach eine Unterbrechung 


oder einen Aufſchub nicht geſtatten, ſowie für Betriebe, welche ihrer Natur 
nach auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt ſind oder welche in gewiſſen 
Zeiten des Jahres zu einer außergewöhnlich verftärkten . enöthigt 
find, Die Regelung der an Sonn und Feſttagen in dieſen Betrieben 
eſtatteten Arbeiten und der Bedingungen, unter welchen ſie ae find, 
fol für alle Betriebe derſelben Art gleichmäßig erfolgen. 
dieſe Betriebe wenigſtens die oben erwähnte beſchränkte Sonntags rube 
Plz greifen. 

ie höhere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen * ei für 
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Gewerbe, deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung a onn⸗ und 


und bettle dafür „um Gottes Barmherzigkeit willen ein bischen Liebe.“ 
Liebe! Liebe! Ein bischen Mitleid war's, was man als Almoſen mir 
hinwarf. „Der arme alte Mann!“ Oder nannte fie mich nicht fo? 
Ein armer Mann! jawohl, wenn er mit ſolchen Freunden geſegnet 
iſt! .. . oh! über dies heuchleriſche, herzloſe Geſchlecht! ... 

Er ſchüttelte ſich vor innerer Erregung, während ſein Auge un⸗ 
verwandt den Paragraphen der Zeitung anſtarrte, der für ihn nur 
Worte des Zornes und der Verachtung enthielt. 

„Letztes officielles Telegramm.“ 

„Verflucht ſei das letzte officielle Telegramm,“ ſchrie er endlich 
heftig und warf das Blatt mißmuthig unter den Tiſch, „das verſtehe 
der Teufel . 

Und auf und ab rannte er in dem einſamen Gemach, den wilden 
Zorn zu beruhigen, der in ſeinem ſchwer gekränkten Gemüthe kochte. 
Und wie ſich allmälig bei dieſem Wandern die erregten Wogen be⸗ 
ſänftigten, ſo fanden auch ſeine Gedanken ruhigere Geleiſe und zogen 
den langen Weg ſeiner a zurück. 


Das Bild feined Vaters stieg vor Ottavlo auf . teſn feiner 
Herr, wie er, der Sohn ein einfacher, vielbeſchäftigter Notar, 


der nur des Lebens Müh' und Arbeit gekannt, um ſeiner Familie 


dereinſt ein hübſches Erbe zu hinterlaſſen. Mit Liebe hing er an 
feinem Beruf, und daß fein Sohn ihm darin nachfolgen möge, war 
ſein größter Wunſch. Leider ſtarb er zu früh; gerade zur Zeit, als 
dieſes Sohnes einziger Ehrgeiz dahin ging, gleich dem Pfau ein ſchoͤnes 
Gefieder zur Schau zu tragen und kunſtreich ſein Rad zu ſchlagen, 
und der, in den unvermutheten Beſitz eines Vermögens von zweimal⸗ 
hunderttauſend Franken gelangt, nun jede weitere eigene Arbeit oder 
Erwerbsthätigkeit als überflüſſig erachtete. 


Die Natur hatte bei ſeiner Ausſtattung nicht gekargt und ihm 4 2 


außer körperlicher Schönheit und Kraft jene unwiderſtehliche Anmuth 
des Benehmens verliehen, die heutzutage immer ſeltener wird. 


Eines Tages, nachdem er vor dem Spiegel kritiſche Selbſiſchan 


gehalten, kam er zu der Erkenntniß, es ſtecke in ihm das Zeug zu 


einem „Löwen“, und ohne langes Beſinnen zog er dieſe bequeme 


uch fol für 


und der Menſchheit fo außerordentliche Dienfte leiſtende Berufsart dem 


Wenn ich denke, mit welch' herzlichen Gefühlen ich meine Gabe 
mühſamen und beſcheidenen Notariat ſeines Vaters vor. (F. folgt.) 


. — * 
Er warf fih in einen Seſſel und breitete das Zeitungsblatt vor ſſtets begleitete! Ich Eſel ... einen ſilbernen Pokal reiche ich hin 


Fefttagen zur Befriedi Eur täglicher oder an dieſen Tagen beſonders ber: 
vortretender Bedürfniſſe der 5 erforderlich iſt, ſowie für Be⸗ 
triebe, welche ausſchließlich mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſer⸗ 
kraft bewegten Triebwerken arbeiten. Auch hier aber iſt die beſchränkte] an 
5 einzuhalten. 

Schließlich können Ausnahmen von der unteren Berwaltungs⸗ 
behörde Jugelaſſen werden, wenn zur Verhütung eines unverbältniß⸗ 


m biin Schadens ein nicht n Bedürfniß der Beſchäftigung 
von Arbeitern an Sonn⸗ oder Feſttagen eintritt. Die Verfügung = 
unteren Verwaltungsbehörde iſt ſchriftlich zu erlaſſen und muß von den 
Gewerbeunternehmern auf Erfordern den für die Reviſion zuſtändigen 
Beamten an der Betriebsſtelle zur Einſicht vorgelegt werden. Die untere 
Verwaltungsbehörde bat über die von ihr geſtakteten Ausnahmen ein Ver: 
K. 80 zu führen, re welchem die Betriebsftätten, die geſtatteten Arbeiten, 
ie Zahl der in dem Betriebe beſchäftigten und der an den betreffenden 
Sonn⸗ und gen agen thätig geweſenen Arbeiter, ſowie die Dauer und die 
age der Erlaubniß einzutragen find, 

Das Verbot der Beſchäftigung an Sonn: und Feſttagen kann durch 
Kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths auf andere 
Gewerbe ausgedehnt werden. Uebrigens ſollen dieſe ſämmtlichen Beſtim⸗ 
mungen weitergehenden landesgeſetzlichen Beſchränkungen an Sonn⸗ und 
Feſttagen nicht entgegenſtehen. Welche Tage als l e gelten, ſollen, 
wie bisher, die Landesregierungen, jedoch unter Berückſichtigung der ört⸗ 
lichen und confeſſionellen Verhältniſſe, beſtimmen. 

Die Arbeit von Kindern und jugendlichen Arbeitern. 

Bisher waren Kinder unter 12 Jahren von der Arbeit in 1 — 5 aus⸗ 
ER = Beſchäftigungsverbot ſoll jetzt auf die Kinder unter 
3 Jahren ausgedehnt werden und über dreizehn Jahre alte Kinder in 
u nur belaäftı 11 werden dürfen, wenn ſie nicht mehr zum Beſuche 
Volksſchule verpflichtet ſind. Die Dauer der Beſchäftigungszeit von 
Kindern in 14 Jahren iſt bei 6 Stunden belaſſen, wie diejenige der 
erich Arbeiter bei 10 Stunden. Durch Beſchluß des Bundesraths 
jedoch für beſtimmte Fabrikationszweige eſtattet werden können, 
Kinder über 13 Jahre, welche nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule ver⸗ 
pflichtet ſind, in derſelben Weiſe wie junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren 
u beſchäftigen, ſofern der Arbeitgeber das Zeugniß 1 von der höheren 
erwaltungsbehörde ermächtigen Arztes beibringt, daß die körperliche 
ae ge beabſichtigte Beſchäftigung ohne Gefahr für die Ge⸗ 
undheit zula 
auſe für jugendliche gg welche nur 6 Stunden Sade 
nen, war nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts auf Grund der 
5 9 Beſtimmung der Gewerbeordnung auf mindeſtens zweimal eine 
Stunde normirt. Nunmehr iſt, um 8 en Zweifel auszuſchließen, 
eRgefebt, 05 dieſe Pauſe nur eine halbe Stunde im Mindeſtmaß be⸗ 
tragen ſoll. Den übrigen jugendlichen Arbeitern muß mindeſtens Mittags 
Pan ge ſowie Ed und Nachmittags je eine halbſtündige 
ewährt werden. Während der Pauſen durfte bisher der Aufenthalt 
in en rbeitsräumen den jugendlichen Arbeitern nur dann geſtattet werden, 
in denſelben N Theile des Betriebes, in welchen jugend⸗ 
liche Arbeiter beſchäftigt find, für die Zeit der Pauſen völlig eingeſtellt 
waren. Dieſe Beſtimmung konnte nicht ohne erhebliche Härten in den⸗ 
enigen Orten durchgeführt werden, wo die Grundſtückspreiſe ſehr hoch 
nd. Auch kann der Aufenthalt im Freien den jugendlichen Arbeitern 
bei ſchlechtem Wetter leicht ſchädlich ſein; dieſelben können ſich während 
der Pauſen im Wirthshaus umhertreiben u. ſ. w. Es iſt deshalb nun: 
mehr auch dann der Aufenthalt in den Arbeitsräumen geſtattet worden, 
wenn der Aufenthalt im Freien nicht thunlich iſt, und andere geeignete 
Aufenthaltsräume ohne unverhältmäßige Schwierigkeiten nicht beſchafft 
werden können. 

ür Spinnereien und andere im Abf. 2 des bisherigen $ 139 a be⸗ 

170 nete Fabriken he bekanntlich Ausnahmen von ben ne über 
n 


er: und jugen Big: e a gegebenen Vorſchriſten * 
gelaſſen. Dieſelben ſollen auch e Zukunft gelten, jedoch ſind 
. ſo gireselt, daß in 1 Ausnahmefällen die Arbeitszeit für 

. die Dauer * 36 Stunden, für junge Leute die Dauer von 60, 

Spinnereien von 64 (bisher 66), in Ziegeleien von 69 Stunden 
wöchentlich nicht überſchreitet. 
Arbeiterinnen. 

Die Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nicht in der Nachtzeit von 8 ½ 
Uhr Abends bis 5½ Ubr Morgens und am Sonnabend ſowie an Vor⸗ 
abenden der Feſttage nicht nach 5½ Uhr 1 Kar; werben. 
Die 1 von Arbeiterinnen über 16 Jahre darf die Dauer von 
11 Stunden täglich nicht überſchreiten. 
den Arbeiterinnen eine mindeſtens einſtündige Mittag spauſe gewährt 
werden. Arbeiterinnen über 16 Jahre, welche ein Hausweſen m beforgen 
haben, find eine halbe Stunde vor der 1 zu entlaſſen, ſofern 
dieſe nicht mindeſtens 1½ Stunde beträgt. Ehefrauen und ſolche Wittwen, 
welche Kinder haben, gelten als Arbeiterinnen, welche ein Hausweſen de 
beſorgen haben, ſofern nicht das Gegentheil durch die Ortspolizeibehör 
er beſcheinigt iſt. Die Beſcheinigung in 5 ſtempel⸗ und gebührenfrei. 

ährend bisher Wöchnerinnen drei Wochen nach ihrer Niederkunft 
nicht beſchäftigt werden durften, iſt entſprechend dem Beſchluſſe der inter⸗ 
* Conferenz dieſe Zeit auf vier Wochen ausgedehnt. 

Von den Verpflichtungen, welche bisher der Arbeitgeber bei Beſchäftigung 

endlicher Arbeiter zu erfüllen hatte, ſind nunmehr auch einzelne für den 

u der La von Arbeiterinnen feſtgeſetzt. Der Arbeitgeber hat 
demnach auch vor dem Beginn der Beſchäftigung von Arbeiterinnen der 
Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche Anzeige zu machen, ſowie in den Fabrik⸗ 
räumen, in welchen Arbeiterinnen beſchäftigt werden, eine Tafel mit einem 
Auszu ng aus den auf die Arbeiterinnenbeſchäfkigung bezüglichen Beſtimmungen 
aufzu ee nah a eier RER ER 3 


udn den Arbeitsſtunden muß 
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Wegen außergewöhullcher Häufung der Arbeit kann auf Antrag des 
Arbeitgebers die untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von 14 Tagen 
die > . von Arbeiterinnen über 16 Jahren bis zehn Uhr Abends 

Wochentagen außer Sonnabend Ak der Vorausſetzung geitatten, 
daß ode tägliche Arbeitszeit — 4 Stunden nicht überſchreitet. Fu: 
halb eines Kalenderjahres darf 5 einem Arbeitgeber für mehr 
als vierzig Tage nicht ertheilt en = Antrag iſt ſchriftlich zu ſtellen 
und muß den Grund, aus welchem die Erlaubniß beantragt wird, die 
Zahl der in Betracht kommenden Arbeiterinnen, das Maß der längeren 
fell r ſowie den Zeitraum angeben, für welchen dieſelbe ftattfinden 
ſoll. Der Beſcheid iſt binnen drei Tagen ſchriftlich zu ertheilen. Ge — 
die Verſagung der Erlaubniß ſteht die Beſchwerde an die vorgeſetzte 
hörde zu. Die untere eee hat über die Fälle, in welchen 
die Erlaubniß ertheilt worden iſt, ein 3 zu führen, in 
welches der Name des Arbeitgebers und die für den ſchriftlichen 
Antrag vorgeſchriebenen Angaben einzutragen ſind. Die untere Ver⸗ 
a kann die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 16 Jahren, 
welche kein Hausweſen zu beſorgen haben und zum Beſuch einer Fort⸗ 
bildungsſchule nicht verpflichtet net bei den unter dem Abſchnitt 
„Sonntagsruhe“ unter Nr. 2 und 3 bezeichneten Arbeiten Sonnabend 
Nachmittags nach 5½ Uhr geſtatten. Die Erlaubniß iſt ſchriftlich zu er⸗ 
theilen und vom Arbeitgeber zu verwahren. 

Wenn Naturereigniſſe oder Unglücksfälle den regelmäßigen Betrieb einer 
Fabrik unterbrochen haben, ſo können Ausnahmen von den auf die 
ſchäftigungszeit der Arbeiterinnen bezüglichen Beſtimmungen auf die Dauer 
von 4 Wochen durch die höhere Verwaltungsbehörde, auf längere Zeit 
durch den Reichskanzler zugelaſſen werden. In dringenden Fällen ſolcher 
Art, ſowie zur Verhütung von Unglücksfällen kann die untere Verwaltungs⸗ 
behörde, jedoch höchſtens auf die Dauer von 14 Tagen, ſolche Aus⸗ 
nahmen geſtatten. Ebenſo kann eine anderweite Regelung der Pauſen 
für die Arbeiterinnen geſtattet werden, wenn die Natur des Betriebes 
oder Rückſichten auf die Arbeiter in einzelnen Fabriken dies erwünſcht er⸗ 
ſcheinen reiten, 

Auch die Verwendung von Arbeiterinnen über 16 Jahren in der Nacht⸗i 
jet kann der Bundesratb für gewiſſe Fabrikationszweige, in welchen fie 

isher üblich war, unter den durch die Rückſicht auf Geſundheit und Sitt⸗ 

lichkeit gebotenen Bedingungen geſtatten. Endlich ſind die Ausnahme⸗ 
eventualitäten, welche jetzt ſchon bezüglich der Kinder und jugendlichen 
Arbeiter für Spinnereien, für mit ununterbrochenem Feuer arbeitende 
oder ſonſt auf regelmäßige Tag⸗ und Nachtarbeit angewieſene Fabriken, 
ſowie für Fabriken und Werkſtätten beſtehen, deren Betrieb eine Ein⸗ 
tbeilung in regelmäßige Arbeitsſchichten von gleicher Dauer nicht geſtattet 
oder ſeiner Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt iſt, auch au 
die Arbeiterinnen ausgedehnt. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Mai. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres,] iſt folgender⸗ 2 
maßen begründet: 


Das Geſetz vom 11. März 1887 hat die Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres für einen Zeitraum von 7 Jahren (vom-i. April 1887 
bis zum 31. März 1894) feſtgeſtellt. Bei Bemeſſung dieſer Ziffer auf ſo 
— e Zeit im Voraus war man bemüht geweſen, Erweiterungen der 

Wehrkraft der Nachbarſtaaten Rechnung zu tragen, ſoweit ſolche in die 
Zukunft hinein ſich überſchen oder ſchätzen ließen. Die thatſächliche Ent⸗ 
wicklung der letzten drei Jahre hat indeſſen zu der Ueberzeugung führen 
müſſen, daß ein ferneres Verweilen der 0 auf den dur 
us Geſetz geſchaffenen Grundlagen mit der gebotenen Fürſorge für die 

ehrhaftigkeit des Reichs nicht mehr vereinbar iſt. 

Die Nothwendigkeit N Erweiterungen über die bisherige 
Friedenspräſenzziffer hinaus iſt damit eingetreten. Dieſelbe ift zumeiſt 
eſ begründet in denjenigen organiſatoriſchen Maßnahmen Frankreichs und 
Rußlands, welche bei ig des Geſetzes vom 11. März 1887 nicht in 
Berechnung gezogen find, da ſie nicht vorausgeſehen werden konnten. 
dag 5 in Frankreich der Entwurf des Wehrgeſetzes vom 15. Juli 

889 bereits der ee 
es wurde. Nach mebrji 
ft das franzöſiſche 
hinaus 
15 


als bei uns das letzte Septennatsgeſetz ein⸗ 
jährigen Verhandlungen zu Stande gekommen, 
Wehrgeſetz ſelbſt weit über diejenigen Forderungen 
angen, welche aus dem Entwurfe erſichtlich waren. 
a Budget für 1891 iſt die 2 bereits mit 
Mann in Anſatz gebracht und würde dann alſo bie 1887 auf 
448400 Mann feſtgeſetzte deutſche Präſenz um rund 52000 Mann über: 
Een Das franzöſiſche Wehrgeſetz hat Feder: 53 die Forderungen des 
Entwurfs hinaus, die Wehrpflicht von 20 auf 25 Jahre mit rückwirkender 
Kraft erweitert, wodurch fünf aus der Territorialarmee bereits ausge⸗ 
ſchiedene Jahrgänge — etwa 600 000 Mann ausgebildete Soldaten — 
wieder zur Verfügung geſtellt wurden; es hat die Dienſtpflicht derart neu 
aha daß active Armee und Referve zuſammen jetzt 10, anſtatt bisher 
Jahrgänge — in Deutſchland7 — * Die weſentlichſte Neuerun 
des Geſetzes gegen den Entwurf iſt aber die grundſätzliche Aufhebung 
ſämmtlicher Befreiungen vom activen Dienſte unter gleichzeiti ger Herab⸗ 
ſetzung der Dienſtzeit bei der Fahne von 5 auf 3 Jahre und Beſeitigung 
der bisherigen deuxième portion, welche nur 10 Monate diente. Dieſe 
Maßregeln waren im Verwaltungswege bereits in den letzten drei Jahren 
wirkſam vorbereitet; BE fanden ihre Ergänzung in dem Rengagements⸗ 
eſetz vom 18. März 1889, welches dem beim Uebergange zu kürzerer 
Pienſtzeit zu befürchtenden Unteroffiziermangel dadurch vorzubeugen bes 
zweckt, daß die Unteroffiziere nach Ablauf ihrer activen Dienſtpflicht dur 
Gewährung außerordentlich hoher materieller Vortheile zu weiterem Dienſte 
bei den Fahnen zurückgehalten werden. Das franzöſiſche Wehrgeſetz be⸗ 


Klein e Chronik. 


Der Feſtzug in Altenburg zu Ehren des Kaiſers. Um die 
Mittagsſtunde am 4. Mai fand das große Schauſpiel ſtatt, deſſen Durch⸗ 
führung ſeit Wochen das Land Altenburg in Athem gehalten und vollauf 
beſchäftigt hat: der große Feſtzug der Landbewohner oder um es kürzer 
auszudrücken, das große Bauernreiten. Dem Schloſſe gegenüber, auf dem 
Joſefsplatze, war ein ſehr geſchmackvolles, in roth und gold gehaltenes Zelt 
mit zwei Seitenhallen erbaut, von denen aus die böoͤchſten Herrſchaf ten 
und das vornehme Altenburg dem Reiten zuſchauen ſollten. Um 11½ Uhr 
ſtand die Spitze des Zuges dicht am Joſefsplatze; die Mitglieder der De⸗ 
putation, welche den Kaiſer begrüßen ſollten, ſtanden am Zelt, alles ſtatt⸗ 
liche, maleriſche Figuren. Auf der einen Seite neun Bauern in langem, 
ſchwarzen Rock, hohen Stiefeln und mit einem ganz niedrigen, ſchwarzen 
runden Hut, deſſen vordere Krempe niedergedrückt war, während die hintere 
in die Höhe ragte. Schwarzweißrothe und grünweiße Schleifen bilden das 
amen ihrer beuti en Würde. Auf der anderen Seite eine Anzahl] e 

. ungfern“ * . Frauen, wie das Programm be⸗ 

ſonders etont. Als der Kaifer mit den böchſten Herrſchaften im Pavillon 
latz genommen, abi "ic Landrath Dr. Stöhr die Erlaubnis zum Be 
ginn des Bugs, eine Bitte, die der Führer der Abordnung wiederholte, 
nachdem er dem Kaiſer vorgeſtellt worden war. Nunmehr traten zwei 
ange vor, um dem Kaiſer zu huldigen. Marie Werse die 
nkelin eines ländlichen Dichters, der dieſe Bauernreiten wiederholt bez |} 

ſungen hat, richtete an den Kaiſer folgende Anſprache: 

Wo jedes Herz heut' froh bewegt 

n Treue Dir entgegenſchlägt, 
ei auch von uns nach alter Sitte, 
2 Demuth und ergebener Bitte, 
it a 2. 1 je 

Dir dieſer Blumenſtrauß geweiht 
Die Blumen ſelbſt überreichte eine andere Bäuerin, Hulda Rauſchenbach. 
Darauf 9 75 ja die bäuerliche Abordnung an ihre Plätze zurück und der 
Feſtzug nahm ſeinen Anfang. Zuerſt drei Vorreiter, dann das Trompeter⸗ 
corps in langen weißen Tuchröcken, die Aermel ſchwarz beſetzt; dann die 
Begleitungsmannſchaft der Deputation und die Abordnung ſelbſt. In 
reich di Wagen zogen fie vorüber, zuerſt die Bauern, dann die 
. ern und zuletzt die „perheiratheten“ Frauen. Zwei landräth⸗ 
iche Aſſeſſoren ritten dem erſten Reiterzuge voran. Die Bauern erſchienen 
alle in langen Tuchröcken von dunkler Farbe mit kurzer Taille, innen mit 
rünem ß8lanell gefüttert; dazu der oben beſchriebene Hut, oder um den richtigen 
Ausdruck zu gebrauchen, die Kappe. Sie ſchienen mil ihren prächti en Pferden 
verwachſen zu ſein, ſo ſicher verſtehen ſie zu Filme. Kur ihren gut⸗ 
müthigen, nicht allzu intelligenten Geſichtern zei 10 ich J freudiger 
Stolz, heute vor dem Kaiſer vorüberziehen zu dürfen. Ihr Anführer, 
Bauer Hermann Gentzſch, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, das einen 
jubelnden Widerhall fand. Das Vorrecht, dieſes Hoch auszubringen, iſt 
nach dem Bericht der Kr.⸗Z 88 gleichſam ein Erbamt dieſer walk, denn 
auch Vater und Großvater Gentzſch haben bei gleichen Gelegenheiten ihre 


* 
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Landesfürſten leben laſſen. Bemerkt ſei noch, daß alle Reiter den Kopf 
ihrer Pferde mit bunten Federbüſchen geſchmückt und das Thier mannig⸗ 
fach mit Guirlanden bebangen hatten. Es kam nun in mehreren Abthei⸗ 
lungen das weibliche Element des Feſtzuges. * ein Wagen mit 
„Nationalmuſik“, dann ein Fahnenträger in weißem und zwei Begleiter 
in ſchwarzem Rocke; darauf in langer Reihe die Wagen der Hormetjung⸗ 
frauen. Bas Hormet iſt nämlich der Kopfputz 250 Jungfrau, den ſie bei 
ane oder Gevatterſchaften trägt; es hat die Form einer runden 

chachtel und iſt mit Damaſt überzogen; es iſt umgeben von 13 ſilbernen 
Blechen oder Tafeln, auf denen je rei Reihen erhabene Knöpfe ſtehen. 
Rund herum hängen an Henkeln kleine Schildchen, welche bei jeder Be: 
wegung des Kopfes ſchellenartig ertönen. Hinten befinden ſich zwei 
Bänder, welche auf den Nacken herabfallen. Eine zweite Gruppe bildeten 
die Wagen der Frauen in Hauben. Dieſe Altenburger Haube ſitzt auf 
einer Stirnbinde von Spitzen, verkleinert ſich gerundet und trägt als 
oberen Schluß eine runde Verzierung, einen kleinen Aufſatz von Band 
und Spitzen. Zuletzt kamen die Wagen der Frauen und Jungfrauen in 
Kopftuch. Das oft mit breiten Kanten beſetzte Kopftuch bedeckt nicht nur 
den ganzen Hinterkopf, ſondern auch einen Theil der Stirn, Haar un 
Obren verſchwinden gänzlich darunter. Von den geſchürzten Knoten dieſes 
Kopftuches hängen zwei lange breite Flügel tief in den Rücken hinab. Es 
waren wohl insgeſammt fünfzig Wagen, in denen die alſo geſchmückten 
Frauen und Jungfrauen des Altenburger Landes vor dem Kaiſer vorüber⸗ 
zogen. Sie jagen meiſt zu vier oder drei in reichbekränzten Wagen, eine 
ede hatte einen vollen Strauß Blumen in der Hand, mit welchem ſie 
— Kaiſer zuwinkten. Zum Schluß kamen noch einmal die Reiter zu 
ihrem Rechte, die ebenſo wie ihr ſtattliches Trompetercorps, Spenzer 
trugen; es iſt dies eine kurze, knapp anliegende Jacke, die meiſt aus 
grünem oder dunklem Tuche gefertigt wird, und zu dem die Reiter als 
Kopfbedeckung eine Schirmmütze trugen. Damit war dieſe ländliche Huldi⸗ 
ung zu Ende; aus dem heiteren Ausſehen des Kaiſers durfte man 
chließen, daß ihm dieſer Aufzug gefallen bat. Mit warmem Händedruck 
verabſchiedete er ſich vom Landrath Dr. Stöhr. 


Mordverſuch gegen einen Sicherheitswachmaun. In einer 
Seitengaſſe der Praterſtraße in Wien wurde am Montag Abends eine 
Blutthat verübt, deren nähere Umſtände noch unklar ſind, indem man 
bisber weder den Thäter noch das Motiv mit Beſtimmtheit kennt, die 
aber in der gegenwärtigen Zeit der Aufregung geeignet erſcheint, Anlaß 
u beunruhigen —— Gerüchten zu geben. Der Sicherheitswachmann Guſtav 
Tögel, ein junger Mann von etwa 25 Jahren, der erſt ſeit 1 7 
Tagen der Sicherheitswache angehört, hatte während der Wo der Spin 
Carl⸗Theater ſeinen Poſten in der ſchmalen Komödiengaſſe vor der Thür 

r Bühne des Theaters. Nach 9 Uhr näberte ſich ihm plötzlich ein un⸗ 
5 Mann und verſetzte dem eines Angriffes gar nicht gewärtigen 
Sicherheitswachmanne mit einem ſpitzigen und ſcharfen Meſſer eine tiefe 
Stichwunde in die linke Bruſt. el brach mit dem Aufſchrei: „Ich bin 
Pente *, blutend zuſammen, Ir aber im Fallen noch die Kraft und 

eiſtesgegenwart, feinen Säbel zu ziehen und ihn dem Unbekannten, der 
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deutet alſo die thatſächliche, rückſichtsloſeſte Durchführung der l 
Wehrpflicht. Die jährliche . wird ſch d demnach um 
etwa 60 000 Mann ſteigern und muß, einſchließlich 20 000 Freiwilliger, 
auf 220 000 Mann veranſchla ont werden, von welchen theils in Folge ger 
ſetzlicher Beſtimmungen, theils um das Budget innezubalten, voraus⸗ 
ſichtlich etwa 64 000 nach einjähriger, 12 000 nach zweijähriger Dienſtzeit 
5 Entlaſſung kommen werden, während der Reſt drei Jahre dient. 

ach voller Durchführung des walten ergiebt ſich hieraus die Zahl der 
5 ausgebildeten 1 ten — 2 Jahrgänge weniger 25 pCt. 
für Abgänge — auf rund 4 
In Deutſchland werden bei 92 jetzigen Friedenspräſenzſtärke alljäbr⸗ 
lich (ausſchließlich Nacherſatz) 164 000 Recruten, drei: und vierjährige Frei⸗ 
E eingeſtellt; dazu kommen etwa Einjährig⸗Freiwillige und 
450 Erſa reſerviſten, welche letzteren eine Geſammtausbildung von 20 
Wochen, auß, 3 Uebungen in verſchiedenen Jahren vertheilt, erhalten. 
Stellt man darnach den franzöſiſchen ear die deutſchen — entſprechend 
den bei uns thatſächlich beſtehenden Verhältniſſen — gegenüber, ſo ergiebt 
ſich aus 4 4 Jahrgängen Recruten und rt, und 18 Jahrgängen 
he bei beiden nach 

a 


der für den Frankreich + 
rund 


und Kriegsbereitſchaft 
emäß die Erhöhung 
bi über die bes 


Von 3 Gefiätspunften ausgehend, iſt vom 1. October 1890 
an, —.— 81 Geſetzentwurfs eine Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke 
um 18 574 Mann eine Bemeſſen ift die Friedenspräſenzſtärke nicht 
wie bisher nach dem Verhältniß von 1 Procent zu der ortsanweſenden 
Bevölkerung, ſondern in Rückſicht auf das zur Zeit vorliegende dringendſte 
Bedürfniß, die Kriegsbereitſchaft des Heeres durch Aufftellung neuer, be⸗ 
ziehungsweiſe Etatsverſtärkung beſtebender Cadres zu erhöhen. 

Die durch die Erhöhung der Beidensvräfenaärte bedingte jährliche 
Be ee von rund b 6000 Ne Recruten ſtößt auf keine wierigkeiten, 
da die Deckung dieſes Bedarfs durch die weit größere Zahl der alljährlich 
beim Buabebungägefihät überzäblig verbleibenden Mannſchaften durchaus 
geſichert i 

Eine Vermehrung der für den Kriegsdienſt ausgebildeten Mannſchaften 
etwa dadurch erreichen zu wollen, daß unter erhöhter Rekruteneinſtellung 
die gegenwärtige active Dienſtzeit bei den Fußtruppen verkürzt würde, 
kann als angängig nicht erachtet werden. 


Die b chaten 5 in der Hauptſache dazu dienen, 
die durch Schaffung des XVI. und XVII. Armeecorps entſtandenen orga⸗ 
niſatoriſchen Lücken auszufüllen und die Kriegsbereitſchaft der Feldartillerie 
zu erhöhen. Daß letzteres in völlig gerägende: Weiſe nur durch Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Feldbatterien geſchehen könne, iſt bereits in der 
dem Nachtragsetat für das Jahr 1859/90 beigegebenen Denkſchrift, bes 
treffend die Erhöhung des Etats der Feld⸗Artillerie, zum Aus druck ge⸗ 
kommen. Der Vorſprung, welchen die franzöſiſche Feld⸗Artillerie in Bezu 
auf Stärke und Kriegsbereitſchaft erreicht hat, iſt zu bedeutend, als da 
die Hoffnung noch gerechtfertigt wäre, denſelben durch minderwertbige 
Aus n etwa va wedmäßige Mobilmachungsmaßregeln, wieder 
Bubrkigen zu können. 3 iſt dab daher im $ 2 des Geſeßentwurfs die Neu⸗ 
bildung von 70 kadtenden Batterien vor 8 von welchen 53 auf 
Preußen, 7 auf Sachſen, 2 auf Würtemberg, 8 auf Baiern entfallen. 
Außerdem wird beabſichtigt, im Intereſſe befierer Sriedendausbtlbung die 
Schießſchule der Feldartillerie um eine dritte Lehrbatterie zu erweitern. 
Nach Hinzutritt der 70 neuen Batterien wird die Organiſation der Feld⸗ 
Artillerie ſich derart geſtalten, daß außer den für Cavallerie⸗Diviſionen 
beſtimmten reitenden Batterien bei den zu 2 Diviſionen normal formirten 
8 je 20 Batterien, in 2 a und 7 Abtheilungen ges 
liedert, vorhanden find. Bei dem XI. und dem II. Königlich baieriſchen 
rmeecorps, wide drei Diviſionen baben beziehungsweiſe erhalten, treten 
5 f A 8 515 0 Aeg min erorpg In üer — hinzu. 
a Königlich fü e) Armeccorps hat in Rückſicht auf feine bes 
ſondere Stärke im Ganzen 30 Batterien. A > 
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alsbald die daß alle Reiter den Kopf f alsbald die Flucht ergriffen hatte, nachzuſchleudern. 
ſelben jedoch nicht am Entkommen, nn er entkam, 
wurde, in den nächſten Gaſſen. 


Dies hinderte den⸗ 
da er nicht verfolgt 
Auf den Hilferuf des verwundeten Sicher⸗ 
heitswachmannes eilten bald Leute herbei, und es entſtand in der engen 
Gaſſe eine Anſammlung von Menſchen, welche über den Vorfall in die 
größte Aufregung geriethen. Die raſch berbeigeholten Aerzte unterſuchten 
die Wunde, erkannten, daß dieſelbe ſehr ſchwer und gefährlich fei, legten 
dem Verwundeten einen Verband an und ließen ihn ins Garniſonsſpital 
befördern. Ein Sicherheitswachmann ſuchte den Boden in der nächſten 
Nähe des Thatortes ab und entdeckte das . welches der unbekannte 
Thäter auf der Flucht weggeworfen hatte; es iſt ein Schnappmeſſer mit 
einer 6 Centimeter — ſcharfen Klinge. Anfangs konnte man ſich 
nicht erkären, aus welchem Grunde wohl das Attentat gegen Tögel verübt 
worden ſei; ein Act der Rache ſchien ganz ausgeſchloſſen, da Tögel erſt 
vierzehn Tage bei der Wache dient und noch Niemanden arretirt hat. Zus 
fälligerweiſe hat er aber eine auffallende Aehnlichkeit mit einem andern 
Sicherheitswachmanne, und dies führte auf die Spur eines Verdachtes. 
Der Doppelgänger hatte einen Colporteur wegen unbefugten Colportirens 
arretirt und zum Commiſſariat gebracht, von wo derſelbe nach Aufnahme 
der Perſonalbeſchreibung und des Nationales wieder entlaſſen worden war. 

a der Colporteur Drohungen gegen den Wachmann, der ihn arretirte, 
ausgeſtoßen hatte, glaubt man, daß er das Attentat gegen denſelben be⸗ 
abſichtigte und in der Dunkelheit Tögel für den von ihm Gejuchten ge⸗ 

e — Späteren Nachrichten zufolge iſt der Thäter bereits ver⸗ 
haftet. 63 iſt dies der Schriftſetzer Franz Affenhäuſer; derſelbe hat ein 
vollſtändiges Geſtändniß abgelegt. 


Fürſt Bismarck und die amerikauiſchen Journale. Wie der 
zNew⸗Norker Staatszeitung“ aus Berlin gemeldet wird, tt der Geſandte der 
Vereinigten Staaten in Berlin, Herr Phelps, von 1 amerikaniſchen 
Monatsſchriften und Tageszeitungen per Poſt und Kabel aufgefordert 
worden, ſeinen r e beim Fürſten Bismarck dahin zu verwenden, daß 
dieſer Beiträge für dieſelben liefere. Unter dieſen Bewerbern befinden ſich 
„Century“, die North American Revue“, ſowie eine Anzahl angeſehener 
Tagesblätter. 


Ein ruſſiſches Urtheil Über Schiller's Wallenſtein. Die „No⸗ 
woſti Deja da % zu deutſch „Ta esneuigkeiten“, ſchreiben über eine Aufführung 
der Wallenftein-Trilogie: „Wallenſteins Lager“ iſt langweilig, die „Picco⸗ 
lomini“ find langweiliger, „Wallenſteins Tod“ iſt am angweiligſten! Der 
Geheime Ratb Schiller war ein großer Schriftſteller, aber auch ein ſehr 
langweiliger Schriftſteller. Wir ſind an die Tugend nicht gewöhnt. Auf der 
Scene natürlich. 25 die deutſche Tugend tft die langweiligſte auf der 
Welt. Und da iſt es kein Vergnügen, zwei Abende in einem fort zu ſehen, 
wie ſich Thekla und Max zur Tugend anſpornen. Das Publikum lang⸗ 
weilt ſich mit Recht und ſchläft mit vollem Recht ein. Der erfreulichſte 
Moment der Trilogie iſt die Ermordung Wallenſteins.“ — Daß di- Rullen 
nicht an Tugend gewöhnt find, glauben wir dem Blatte aufs Wen. 


Die Feld: Artillerie wird hiernach die Stärke von 434 Batterien mit 
2381 Beſpannungen erhalten. Sie ſteht dann hinter der franzöſiſchen 
immer noch um 46 Batterien und 742 Beſpannungen zurück. } 

Auf Grund der beabſichtigten Neuformation einer fünften in die Pfalz 
beziehungsweiſe die Reichslande zu dislocirenden Königlich baieriſchen Di⸗ 
viſion iſt im N 2 des Geſetzentwurfs die Neuaufſtellung von 4 Infanterie: 
Bataillonen (3 preußiſche, 1 baieriſches), ſowie behufs Vervollſtändigung 
der am 1. April 1890 in Preußen neugebildeten beiden Armeecorps die 
weitere Aufſtellung von 1 Pionier⸗Bakaillon und 3 Train⸗Bataillonen 
vorgeſehen. In Bezug auf die letztere Forderung wird bemerkt, daß in 
— — nur 6 8 (gleich zwei normalen 
Bataillonen) neugebildet werden ſollen, daß aber deren Gliederung in 
8 Bataillonen unter Hinzuziebung der bisher vereinzelten Großherzoglich 

ſſiſchen Train⸗Compagnie in Rückſicht auf die 3 ſelbſt⸗ 

ändige Stellung der 25. (Großherzoglich heſſiſchen) Diviſion den Be: 
dürfniſſen 2 . 

Ferner find auch bei Truppentheilen der Infanterie und Cavallerie der 
verſchiedenen Contingente Etatserhöhungen in Ausſicht genommen. Sie 
bezwecken einestheils diejenigen Reductionen wieder aufzuheben, welchen 
die Infanterie unterworfen worden war, um bei Feſthaltung der bis⸗ 
Team Präſenzziffer die Vermehrungen der Artillerie durchführen zu 
önnen, anderentheils die neuerlich an die Grenzen geſchobenen Truppen⸗ 
theile überall auf den dort erforderlichen höheren Etat zu bringen oder 
aber ihre Mobilmachung zu erleichtern. In Sachſen und Baiern treten 
bier Erweitungen . Etatserhöhungen der Pionier⸗ und 

rainformationen innerhalb der Zahl der bisherigen Bataillons⸗Cadres. 
Die Etatserhöhungen erſtrecken ſich endlich auch auf das Perſonal der 
Bezirkscommandos und die Halbinvaliden. 

Im Arſchan an dieſe Maßregeln wird eine erböhte Fürſorge für Ge⸗ 
winnung eines tüchtigen und an Zahl genügenden Unteroffizierperſonals 
unvermeidlich. Während auf der einen Seite die ausgedehnte Verwen⸗ 
— von Unteroffizieren zur Entlaſtung der Offiziere in manchen Dienſt⸗ 
zweigen zum Bedürfniſſe wird, geſtattet auf der anderen Seite die zu⸗ 
nehmende Bildung in den hier in Frage kommenden Schichten der Be⸗ 
völkerung eine ſolche erweiterte Verwendung. Als Aequivalent hierfür iſt 
die Einführung von Unterofftzier⸗Dienſtprämien beabſichtigt, welche mit 
den Dienftjabren ſteigen, da das Beneſicium des Civilverſor a 
ſich nicht mehr als ausreichend erweift. Die nach Capitel 24 Titel 13a 
des Reichshaushalts⸗Etats zuſtändige einmalige Beihilfe von 165 M. für 
Unterofſiziere, welche nach 12jähriger activer Dienſtzeit mit dem Civil⸗ 
n aus dem Heere ausſcheiden, kommt dafür in Fortfall. 
Es darf erwartet werden, daß hierdurch nicht nur die Geſammtzahl der 
Unteroffiziere ſich erhöhen und damit eine Abnahme der Manquements 
attfinden wird, ſondern daß die Unteroffiziere auch durchſchnittlich länger 
em gctiven Dienſte erhalten bleiben. 

Die Koſten der durch die ee Geſetzesvorlage vorgeſehenen 
n (einſchließlich der Unterofſtzier⸗Dienſtprämien) find vor⸗ 
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Fortbauernde Ausgaben (für ein volles Etatsjahr) 
(ausſchließlich eee 


N e 1 2000 M. 

Würtember gz . 766 600 

— —ů ʒK— 

15 917400 M. 

Dazu für Baiern (2149: 16425) 2082600 - 

Im Ganzen 18 000 000 M. 

U. Einmalige Ausgaben (für 189091). 

reußen 

Wuctenzerg im Ganzen rund ... 40 000 00 M. 


Baiern 
Unter den einmaligen Ausgaben find diejenigen, welche durch Kaſernirung, 


ſowie durch Magazinbauten und Unterkunſtsräume für Material erforder: 
lich werden, nicht mit veranſchlagt. 


Provinzial-Zeitung 


Breslan, 7. Mai. 
gur Kaiſerreiſe nach Schleſien berichtet die „Loc. a. d. Oder“, 
daß der Kaiſer am Abend des 11. Mai auf dem Schloſſe Wirſchkowitz bei 
Militſch als Gaſt des Generalintendanten Grafen von Hochberg eintreffen 
wird. Auf feiner Reife wird der Kaiſer über Breslau nach Oels und von 
da weiter bis in die Nähe von Militſch fahren; ob auf der Rückreiſe eine 
Beſichtigung des Thronlehens Oels vorgenommen werden wird, iſt noch 


fraglich. 


‘ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 7. Mat. Im Herrenhauſe nahm heute vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung Caprivi das Wort und ſagte: Ich be⸗ 
trete die Räume dieſes hohen Hauſes zum erſten Male, um mich 
Ihnen vorzuſtellen und mir Ihr wohlwollendes Entgegenkommen zu 
erbitten. Wenn ich recht ſehe, iſt der weſentlichſte charakteriſtiſche 
Zug dieſes Hauſes die traditionelle Liebe und Hingebung für 
Preußen und ſein königliches Haus. Es wird, wenn ein General 
vor Sie tritt, vieler Worte nicht bedürfen, um Ihnen die Ueberzeu⸗ 
gung zu geben, daß er ſich auf dieſem Boden leicht zurechtfindet und 
in dieſen Empfindungen ſich mit Ihnen eins wiſſen und fühlen wird. 
(Beifall.) — Demnächſt tritt das Haus in die Etatsberathung ein. 

s. Hirſchberg, 7. Mai. Die hieſigen Maurer haben bereits 
heut die Arbeit niedergelegt; ſie verlangen 30 Pfennige Stunden⸗ 
lohn bei zehnſtündiger Arbeitszeit. 

S Hirſchberg, 7. Mai. Sämmtliche Weber der k. k. priv. Tann⸗ 
walder Baumwollſpinnfabrik im benachbarten öſterr. Tannwald haben 
geſtern die Arbeit eingeſtellt und verlangen eine Lohnerhöhung. 

t. Paris, 7. Mai. Caſati dementirt die Meldung, daß er in 
deutſche Dienſte getreten ſei. 

London, 7. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Wißmann beſetzte am 4. Mai Kilwa ohne Kampf. Die 
Eingeborenen waren zum Widerſtand unfähig und räumten den Platz 
nach erfolgter Beſchießung, ohne die Landung der Truppen abzuwarten. 

u. Petersburg, 7. Mai. Der Marinecapitän Schmidt iſt zwar 
auf freien Fuß geſetzt, aber aus dem Dienſt entlaſſen worden, weil 
zwar feine Schuld nicht bewieſen wurde, die Behörden aber moraliſch 
vom Landesverrathe deſſelben überzeugt ſind. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 7 Mai. Der Prinzregent genehmigte die Entlaſſung 
des Kriegs miniſters Heinleth unter Verleihung des Großkreuzes des 
Verdlenſtordens der bayriſchen Krone und ernannte den General⸗ 
lieutenant Safferling zum Kriegsminiſter. f 

Wien, 7. Mai. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet die Thronrede 
als ein großes, inhaltvolles Arbeitsprogramm für die Reichsvertretung, 
welches klar die großen Geſichtspunkte kennzeichnet, von denen die 
Politik des Monarchen ausgeht. Das Streben und die Fürſorge für 
die Arbeiter, wodurch die Stärkung und Sicherung des inneren 
Friedens erzielt wird, erkennt der Kaiſer ebenſo, wie den unermeſſenen 
Werth des äußeren Friedens. Der Frleden iſt durch die Stärke 
des Reiches bedingt. Deutſchland wolle auf dieſem Gebiete 
keinen Staat übertreffen, aber auch von keinem übertroffen werden. 
Nur fo kann das dentiche Reichsheer auf der bisherigen Höhe erhalten 
werden, weshalb die Vorlage zweifellos die Unterſtützung aller deutſchen 
Patrioten erlangen werde. — Die „Preſſe“ findet es für ſelbſtverſtändlich 
und der monarchiſtiſchen Tradition des Deutſchen Reiches entſprechend, 
daß der Miniſterwechſel, wenn er ſelbſt Bismarck betraf, nicht Gegen⸗ 
fand der Erörterungen vom Throne herab fein konnte. 

Budapeſt, 7. Mai. Die Geſammipreſſe begrüßt ohne Unterſchied der 
Partei mit Befriedigung die Thronrede. „Nemzet“ betont, es ſei 
zweifellos, Deutſchland werde vereint mit ſeinen Verbündeten auch 
fernerhin offen und erfolgreich allen Beſtrebungen entgegentreten, 
welche um den Preis der Störung des Friedens egoiſtiſche Ziele 
durchſetzen wollen. Europa bedarf des Friedens mehr denn je, da 
die Arbeiterfrage auf der Tagesordnung ſtehe. — Der „Peſter Lloyd“ 
conſtatirt, die Thronrede habe dem Glauben an die Bürgſchaften für 
Erhaltung des europäiſchen Friedens neuen Inhalt gegeben. 

Rom, 7. Mai. Die „Agence Stefani“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, der König habe die Haltung Crispis im Miniſterrathe an⸗ 
läßlich der Senatbabſtimmung vollſtändig gut geheißen. Im 
Miniſterrathe wurde die Aufiöfung der Kammer in keiner Weiſe 
diseutirt. 

Paris, 6. Mai. Heute Abends kam es in Lille zwiſchen einer 
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Pakroullle und ſtrikenden Arbeitern zu einem Handgemenge. Zwei 
Arbeiter wurden verwundet, fieben wurden verhaftet. Die Lage in 
Tourcoing hat ſich gebeſſert. 

Montreal, 7. Mal. Bei dem geſtrigen Brande der Irrenanſtalt 
in Longuepointe (Quebec) ſollen 150 Perſonen umgekommen und 
100 verletzt worden ſein. 

Madrid, 6. Mai. Heute wird in allen Berufszweigen wieder 
gearbeitet. Die Stadt iſt ruhig. Kleine Gruppen von Arbeitern be⸗ 
gaben ſich nach den Gasfabriken und verſuchten die dortigen Arbeiter 
zur Arbeitseinſtellung zu verleiten, wurden jedoch von der Polizei 
zerſtreut. 

London, 7. Mai. Alle Morgenblätter beſprechen die deutſche 
Thronrede ſehr beifällig, insbeſondere die Stelle, welche die Aufrecht⸗ 
erhaltung des beſtehenden Machtverhältniſſes betont und eine Ver⸗ 
ſchiebung des letzteren als eine Gefahr für das politiſche Gleichgewicht 
und für eine erfolgreiche Friedenspolitik bezeichnet. Die „Morning⸗ 
poſt“ ſagt, daß alles, was dazu angethan ſei, die Stellung des 
centra leuropäiſchen Bundes gegenüber den übrigen Mächten des Con⸗ 
tinents zu ſchwächen, in England nicht ohne Beſorgniſſe betrachtet 
werden koͤnne. „Daily Telegraph“ meint, Niemand könne es Deulſch⸗ 
land übelnehmen, daß es, fo mächtig es auch ſei, doch feine militäriſche 
Macht weiter vergrößere. Auch die „Daily News“ erblicken in den 
Auslaſſungen des Kaiſers nichts, was zu beunruhigen geeignet wäre. 

Petersburg, 7. Mai. Die „Moskowskija Wjedomoſti“ erhielt 
auf Verfügung des Miniſters des Innern die erſte Verwarnung, weil 
ſie einen hohen Beamten Finnlands verunglimpft hat. 

Newyork, 6. Mai. Die meiften Arbeitgeber in Brooklyn bes 
willigten die Forderungen der Zimmerleute. 

Philadelphia, 6. Mai. 2000 Zimmerleuten wurde von den 
Arbeitgebern der achtſtündige Arbeitstag bewilligt. Die Arbeitgeber 
der übrigen Strikenden lehnten die Forderung ab. 

Waſſernande⸗Telegramme. 
6. Mai. 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m. U.⸗B. ＋ — m. 
7. Mai, 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m, U:R + 0,87 m. 


Handels-Zeitung. 
Tuckerbörse. Magdeburg, 7. Mai. G d. Bin. Zig.) 
. Mai. . Mai. 


Rendement Basis 92 pCt. Rend...... seen. 16, 9 16,70 16.95 
Rendement Basis 88 pCt. 3 15,90 — 16.20 15,90 —16,20 
Nachproducte Basis 75 pCt.. 12.00 — 13,80 12,0013, 70 
Brod-Raffnade I.. un... 27.75—28,00 | 27.75— 28.00 
Brod-Raffinade II. eee 3 —.— —.— 

Gem. Raffinade II. 26.75—27. 0 
Gem. Melis I. 26.00 — 26,25 


Breslau. 
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Min. Vorm. 
von ae 4 2 Sen, 35 5 vertreten > 
= ckrauer in Breslau. 2 145 1 Au 1 
Oet. December 1237 ½, März 1891 125%. 1 Fr 
Kafeemarkt, Hamburg, 7. Mai, — Uhr — Min. Vormittags, 
5 von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] Mai 85%, September 83%,, December 
78½¼ , März 1891 77½. Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 10 000 
Sack. von Santos 3000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Baisse, 
Leipzig, 6. Mai. -Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Terminmarkt eröffnete in 
schwacher Haltung. Man war auf schwächere Nachrichten aus Ant- 
werpen zu 452½ M. Verkäufer und Preise ermässigten sich schnell auf 
4.47% M. Es wurden zu Preisen von 4,521/,--4,47%/), M. bis zur Börse 
190 000 Ko. umgesetzt. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 365 000 Ko, 
An der Börse wurden auf dieser Basis dann noch einige Geschäfte 
perfect und bezahlte man für = : 


a 20 000 Ko. & 4,521, M. 
WII 5000 „ „450 „ 
September 5000 „ „ 447 ½ „ 
October 10 000 „ „ 447½ „ 
November ... 5000 „ „ 147% = 
7 


December ... 1000 „ „ 447½ 
Nach der Börse kam kein Abschluss mehr zu Stande. Man war 
Käufer zu 4,47½ M. ohne Verkäufer und man schliesst in fester Haltung. 


7 
Breslau. 7. Mai. [Von der Börse.] Die Börse begann 
das Geschäft in schwacher und lustloser Haltung, bei vorherrschender 
Verkaufslust. Die Course stellten sich speciell für Bergwerke namhaft 
niedriger als gestern, während die anderen Gebiete durch den inzwischen 
eingetretenen Rückschlag weniger zu leiden hatten. Im Laufe 
des geringen Verkehrs vermochte sich indessen die Tendenz wesentlich zu 
erholen, es trat auf Berliner Meldungen reger Begehr für Montanwerthe ein, 
so dass Laurahütteactien circa drei Procent, die beiden kleineren Bergwerke 
ungefähr 1½ Procent schnell im Preise gewinnen konnten. Schliess- 
lich nahm der gesammte Markt eine sehr günstige Haltung an, welche 
aber am äussersten Ende doch wieder einer schwächeren Haltung den 
Platz räumte. — Nachrichten, welche die Stimmung günstig oder un- 
günstig hätten beeinflussen können, lagen heute nicht vor. 

Per ult. Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
160½—161¼ / bez., Ungar. Goldrente 88 bez., Ungar. Papierrente 
85,40 —85,50 bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 138½ —141—140%½ 
bez., Donnersmarckhütte 86½ 87% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
e bez., Russ. 1880er Anleihe 96½½ Gd., Orient- 
Anleihe II 70,90 per, Ruse. Valuta 228%, —1,—939 ber. Türken 18%, 
bez., Italiener 94½ bez., Türkische Loose 82 182 bez., Schles. Bank- 
verein 124½ bez., Breslauer Discontobank 107¼ bez. u. Gd., Breslauer 


Wechslerbank 106!/, bez. 4 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. 11 Uhr 45 Mir. Credit-Actien 160 50, Laura- 
hütte Commandit —, —. Abwartend. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 160. 70 Lom- 
barden 56,30, Staats bahn 94.10. Italiener 94. 30. Lauranüte 139, 40. 
Russ. Noten 229. —. 4% Ungar. Goldrente 88. 60 Orient-Anieine 2 
71.— Mainzer 127, 90. Disconto-Commandit 216, 20. Türken 18, 80. 
Türk. Loose 82. 50. Fest. 

wien. 7. Mai. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actier 299, 15. 
Marknoten 58. 10. 4% ungar. Goiärente 103. 20. Besser. 

Wien, 7. Mai, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 298, 75. 
Ungar. Credit —, —.  Staatsbahn 919, —. Lombarden 121,50. Galizier 
195, 75. Oesterr. Silberrente 89, 80, Marknoten 58, 10. 4% Ungar. 
Goldrente 103, 20. do. Pavierrente 99,40. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 148, 80. Alpine Montanwerthe 96. 40. Schwach. 

Frankfdrt a. M., 7. Mai. Mittags. Credit-Actien 257, 12. 
Staatsbahn 188, 12. Galizier , —. Ungar. Goldrente 88, 70. Egypter 
97, 30. Laurahütte 139, 50. Ziemlich fest. 

Paris, 7. Mai. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 

London, 7. Mai. Consols 98, 03. Russen von 1889 Ser. II 


„ 2. 


97, 25. Egypter 95, 87. Bewolkt. 
— 

Wien. 7. Mai. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 88 Cours vom 6. 7% 
Credit-Actien 300 50 300 25 Marknoten 58 10 58 12 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 221 25 220 25 40 ung. Golärente. 108 25 103 25 
Lomb. Eisenb,. 121 50 121 75 Silberrente ,. 1 89 80 89 85 
Galizier +: 196 25 196 — [London 118 30 118 35 


Napoieonsd’or . 


Glasgow, 7. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 45. 


Cours- O Blatt. 


Bresinu. 7. Mai 1886 


Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fes 
Eisennann-Stamm-Actien. < inländische Fonds. 
Cours vom 6 . Cours vom 6. 7. 

Galiz. Cari-Ludw.ult 84 50 84 90 b. Reichs- Anl. 40% 107 20 107 20 
Gotthard-Bahn ult. 168 10,168 70 do. do. 3½p0% 101 40 101 40 
Lübeck-Büchen .... 181 10/180 60 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Mainz-Ludwigshai.. 122 30122 40] do. do. 3½% 98 80 98 80 
Marienburger 67 20 67 20 Preuss. 4% cons Anl. 106 50106 50 
Mecklenburger .... — —| — — | 40. 3½% dt. 101 70 101 60 


A.ıteimeervanr ult. 110 70110 80 
Ostpıeuss. St.-Act. 97 10 98 80 
Warschau-Wien ult. 201 25205 75 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 59 — 59 20 
Bank-Actiex. 
Bresl.Discontobank 107 40,107 40 
do. Wechslerbank 106 70.106 50 
Deutsche Bann 164 — 162 
Dise.-Command. ult. 216 70 217 
Oest. Crad.-Anst. ult. 161 — 161 
Schles. Bankverein, 124 70,124 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 1 
Bismarckhütte 216 
BochumGusssthl.ult. 163 — 163 
Brei. Bierbr. $t.-P, — —| — 
do.Eisend.Wageno. 161 70; 161 
do. Pferdebahn. . 140 70140 
do. verein. Oelſabr. 92 50; 91 
Donnersmarekh. ult. 87 30) 87 
Dortm. Union St.-Pr. 91 —! 90 
Erämannsärf. Spinn. 99 90, 99 
Fraust. Zuckerfabrik 140 90, 140 
Giesei Cement..... 126 — 126 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 165 90,163 
Hofm. Waggonfabrik 162 — 160 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 20,130 
Kramsta Leinen-ind. 139 20 — 
Laurahütte ........ 140 50, 140 
NobeiDyn. Tr.-C.ult. 154 25157 
Obschl. Chamotte-F. 132 50,134 
do. Eisb.-Bed. 101 = 99 
do. Eisen-ind. 177 50.177 
do. Portl.-Cem. 130 30,128 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 30,115 
Redenhütte St.-Pr.. 125 — 123 25 
do. Oblig. — —i — — 
Schlesischer Cement 153 — 152 — 
do. Dampf.-Comp- 118 —!117 70 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act. 179 10,182 25 


do. Pr.-Anl. de 55 166 40166 50 
403½ % St.-Schldsch 99 90 99 90 
Schl. 3½% Pidbr. A 99 40 99 50 
do, Rentenorieie.. 103 10 103 30 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oderschl.3½% Lit. E. ——— — 
do. 4½% 1879 101 30 101 40 
B.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 30 101 20 
Ausländische fonds. 
Egypter 40, 97 20 
Itsüenische Rente. 94 40 
do. Eisenb.-Oblig. 57 20 57 50 
Mexikaner 97 70 
Oest. 4% Goldrente 94 60 
do. 4½% Papierr. 76 80 
do. 4½ % Silberr. 77 20 77 20 
do. 1860er Loose. 123 60 122 90 
Pom. 5%, Piandbr. 66 60 67 30 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 


— 
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do. 

do. 
Ung. 

do. 


Tabaks-Actien 
4% Golärenıe 88 80 88 
Pavierrente .. 85 50 85 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 30172 
Russ. Bankn. 100 SR. 229 — 229 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 90 
London 1 Lstrl. 8 T.20 36¼ 
do. 1 „ 3M 20 27 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
ien 100 Fl. 8 T. 172 — 171 90 


ä do. 100 Fl. 2 M. 171 30) 171 25 

do. St.-Pr.-A. 179 — 181 75 Warschau 1008 R8 T. 228 40] 229 10 
Tarnowitzer Act.. . 24 50 24 50 

do. St.-Pr., 89 —| 88 20 Pıivat-Discon: 2¾ % 


III 85 8885%81 
— — ſ—660ö — 
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Letzte Course. N 

Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original- Depesche 

der Zreslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 6. | 7. 

Berl.Handeisges. alt. 159 25160 62 
Dise.-Command. ult. 216 12217 37 
Oesterr. Credit. ult. 160 87 161 50 
Laurahütte ..... ult. 139 25 140 87 
Warschau-Wien ult. 201 50 207 75 
Harpener alt. 194 — 196 — 
Lübeck-Büchen ult. 180 50 180 62 
Dresdner Bank. uit. 146 — 146 75 
Hibernia. ...... ult. 165 25 166 25 
Dux-Bodenbach uk. 199 50 201 75 
Gelsenkirchen . ult. 164 25 164 50 


; Cours vom 6. 7. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 50] 98 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 89 37| 90 37 
Franzosen ult. 94 87 95 2 
Galizier ........ult. 84 50 85 12 


94 25 84 37 
Lombarden alt. 56 50 57 50 
Türkenloose ....ult. 82 50; 81 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 12 122 25 
Russ. Banknoten . ult. 228 75 330 — 
Ungar. Golärente ult. 


88 75 88 87 
Mariend.-Mlawkault. 67 37 67 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Cou’%e] 
Weizen 55 Mai 199, —, September-October 187. —. Roggen Mai 
168. 50, Sept.-Oct. 154. — Rubel Mai 72. 20. Septbr.-October 58. 20 
Spiritus 70er Mai-Juni 34. 10, August-September 35. 10 Petroleum ioco 


23. 50. äaier Mai 169. —. 

Berlin, 7. Mai. (Schinssbericht.] 

Cours vom 6. Cours vom 6, 2 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b! pr. 100 Kgr 

Höher. Besser. 

CC 198 50200 25] Ma ii 71 80 72 70 

Juni-J uli. 199 25201 28] NMai- Juni 68 90 69 20 

Septbr.-October 187 — 187 50 Septbr.-October ... 58 10; 58 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 

Befestigt. pr 10 000 I. -pOt. 

N 168 50168 50 Matter. 

Juni- Juli 164 — 164 75 Doo yes 70 er 34 50] 34 60 
Septbr.-Oetober. 154 — 154 — ] Mai-Juni..... 70 er 34 20 34 10 
Baier pr. 1000 Kgr. Juni-suli .... 70er 24 30 24 20 
Mel .sunenn. se 169 50168 75] August-Septb. 70er 35 20, 35 10 
Septbr.-October. 146 50146 25] Loco 50 er 54 50 54 60 

Stettin, 7. Mai. — Ünr — Min, 

Cours vom 6. Cours vom 6. | 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü O6! pr. 100 Kgr. 

Unverändert. | Fest. | 
A 196 50 195 50 Mai 69 50 71 — 
Juni- Juli. 196 — 196 — | Septbr.-Oetbr. ... — —| — — 
Septbr.-Octbr.... 185 50 185 50 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Matt. | r. 10000-L.-pCt, 
P 162 50 161 — 550 8 50 er 54 — 53 90 
Juni- Juli 163 — 161 50] Loco 70 er 34 20 34 10 
Septbr.-Oetbr. . . 152 — 151 50] Mai-Juni 70 er 33 80 33 70 


Petroleum ioco.. 11 90 11 90 


= Grünberg, 6. Mai. 
Bei ausreichender Zufuhr gingen auf dem gestrigen Wochenmarkt die 
Preise zurück für Stroh, Kartoffeln und Butter. Bezahlt wurden pro 
100 Kilogramm Weizen 18,40—18 Mark, Roggen 17,40—17 Mark, Hafer 
17—16,80 M., Kartoffeln 2,50—2,25 M., Stroh 5—450 M., Heu 6—5 M., 
Butter (Kilogr.) 2,20—2 M., Eier (Schock) 240—2 M. — Pro Kilogramm 
Schweinefleisch wird gezahlt 1,20 M., Rindfleisch 1 M., Schöpsen- 
fleisch 1 M., Kalbfleisch 1 M. — Bei fortgesetzt günstiger Witterung 
ist der Saatenstand ein vorzüglicher 
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St. Lonis und San Frauoiso» - Eisenbahn. Der Ende nächsten 
Monats in St. Louis, Mo., abzuhaltenden Generalversammlung der 
Actionäre der St. Louis- und San Francisco-Eisenbahn sieht man mit 
aussergewöhnlichem Interesse entgegen. Die Herren Gould und 
Huntington haben im Laufe der letzten Monate enorme Pesten Actien 
dieser Bahn, theilweise in der Stille, erworben und sie werden sich, 
wie die „N.-Y. Handels-Ztg.“ meint, jedenfalls die Freiheit nehmen, 
ein entscheidendes Wort in der Generalversammlung mitzusprechen. 


® Obersohlesisohe Chamotte-Fabrik, früher Arbeitsstätte Didier. 
der am 4. d. Monats stattgehabten Aufsichtsrathssitzung wurde, wie 
Berliner Blättern geschrieben wird, seitens der Direetion mitgetheilt, 
dass der Fabrikbetrieb sowohl in Gleiwitz als auch in Bricg ein an- 
dauernd reger sei und die Fabrikate zu günstigen Preisen Absatz 
finden. Die Direction hofft daher für das mit dem 30. Juni endende 
Geschäftsjahr nach reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen 
eine Dividende von 10 pCt. wie im Vorjahre in Vorschlag bringen zu 
können, 
® Itallenisohe Börsenstener. Am 3. Mai traten in Mailand sämmt- 
liche Börsensyndikate Italiens zusammen, um unter Mitwirkung der 
Handelskammern etc. über den neuen Gesetzentwurf betreffend die 
Börsencontracte zu berathen. Der Entwurf unterwirft nach der „Frkt. 
Ztg.“ der Besteuerung alle Verträge über Börsengeschäfte, auch wenn 
sie in der Form von Noten, Rechnungen ete. ausgestellt sind, und 
zwar ist für Zeitgeschäfte von Werthpapieren und Waaren, wenn der 
Betrag nicht über 10000 Lire hinausgeht, eine Steuer von 2 Lire zu 
entrichten, für jede Ueberschreitung bis zu weiteren 10000 Lire immer 
weitere 2 Lire, so dass also für Beträge zwischen 10000 und 20000 
Lire die Steuer mit 4 Lire, für Beträge zwischen 20000 und 30000 Lire 
mit 6 Lire etc. zu entrichten ist. Abschlüsse, die aicht auf Zeit, 
sondern per Comptant gemacht werden, haben nur den vierten Theil 
dieses Steuerbetrages zu zahlen, während Reportgeschäfte und Er- 
neuerungen derselben mit der Terminsteuer belastet werden. Die Ent- 
richtung der Steuer erfolgt durch Stempelformulare, welche bei den 
staatlichen Stellen erhältlich sind. Den Banken, Bankiers, Ver- 
mittlern etc. kann die Regierung, die Verwendung eigener Formulare 
gestatten, welche dann vor der Verwendung von der Behörde abge- 
stempelt werden müssen. Diese gestempelten Schlussscheine bestehen, wie 
die deutschen, aus zwei Hälften, von denen jeder Contrahent eine er- 
hält. Von besonderer Bedeutung ist der Art. 4, nach welchem der 
Käufer von Schuldverschreibungen des Staates, der Provinzen, der 
Communen oder der Körperschaften, von Actien, Obligationen und 
ähnlichen Titres, italienischer oder ausländischer, zu jeder Zeit das 
Recht erhält, und zwar selbst bei entgegenstehenden Vertrags-Be- 
stimmungen, die Lieferung der angekauften Stücke drei Tage nach der 
Anzeige, dass das Geld bereit liegt, vom Verkäufer zu fordern. Das 
Gleiche gilt auch von Verträgen aller Art, welche eine Verpflichtung 
zum Liefern von Werthpapieren oder zur Zahlung von Preisdifferenzen 
an bestimmten Verfallterminen enthalten. Damit soll offenbar den in 
Italien jetzt mit so grossem Eifer angefeindeten Blınco-Verkäufern, 
den ribassisti, entgegengewirkt werden; die ähnlichen Bestimmungen 
des französischen Rechts haben indess bekanntlich weder berechtigte 
Coursrückgänge, noch Blankoverkäufe verhindern können, schon weil 
die Blancokäufer eben anch nicht im Voraus das Geld bereit zu 
haben pflegen. Verträge auf Zeit wie u era sind null 
und nichtig, sofern sie nicht nach den Vorschriften dieses Ge- 
setzes abgefasst wurden. Derartige nicht vorschriftsmässige Ab- 
schlüsse können nicht gekündigt, vor Gericht oder irgendwie sonst 
geltend gemacht werden, Die Makler haben fünf Jahre lang die Ma- 
trizen der von ihnen ausgegebenen Schlussscheine aufzubewahren, die 
Wechsler ein Jahr lang, und sie sind verpflichtet, den Finanzagenten 
des Staats den Einblick in diese Documente und die Handelsbücher zu 
gestatten; Letzteres gilt auch für die Creditinstitute und commerziellen 
wie alle sonstigen Gesellschaften. Endlich normirt das Gesetz strenge 
Strafen für Uebertretungen. Vermittler werden für jeden Einzelfall 
it 300 —500 Le. Geldbusse und Suspension auf 3 Monate belegt, im 
Wiederholun sfalle mit 500—1000 Le. und ee ihrer Profession. 
Jede andere Cöntravention wird mit grösseren Geldstrafen geahndet. 
— Italienische Blätter bringen sehr lebhaften Widerspruch der Börsen- 
kreise gegen diesen Gesetzentwurf zum Ausdruck, namentlich gestützt 
darauf, dass die italienischen Börsen gegenwärtig ohnehin überaus 
schwer darniederliegen, und dass eine derartige engen den 
von ihr versprochenen Nutzen doch bestenfalls nur zur Zeit der Ueber- 
speculation hätte bringen können, jetzt aber im Gegentheil entmuthi- 
gend und hindernd wirken müsse, 


Verloosungen. [Ohne Gewähr. 
® Balerisohe Prämien-Anleihe von 1886. Weitere Gewinne. 


e 1400 Fl. = 2400 M. Nr. 602 3663 27592 37525 43837 52987 62172 
8368 mit je 700 Fl. — 1200 M. Nr. 3060 3559 3575 3666 3678 23178 


15 5 0 05 Mittagblatt vom 2. d. Mts.) Nr. 60729 97893 115284 136461 mit 


Amtliche Course. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. Mai 1890. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


23189 24535 24542 26112 2514 29004 29005 29951 29983 35672 35697 
37015 37513 41425 41506 41514 41527 41655 43830 47681 52436 52444 
53831 55652 56107 56147 56878 56889 57937 62152 73430 73674 73699 
76231 77875 78356 78360 78387 87308 87344 87346 91019 91031 91033 
91046 91737 91749 97839 104341 104839 105190 114427 120202 120205 
120224 133891 134086 137522 141941 143901 143908 143909 153723 154697 
156181 156191 157029 157512 158679 158688 158695 159652 mit je 350 Fl. = 
600 M. — Alle übrigen in den am 1. März gezogenen Serien enthaltenen 
Prämien-Obligationen werden mit je 175 Fl. = 300 M. eingelöst. — Die 
Zahlung erfolgt vom 1. Juni J. J. an. . 

® Neuchateler 10 Fros.-Loose vom Jahre 1857. Ziehung am 
1. Mai. Hauptgewinne: auf Nr. 119764 fielen 15000 Fres., auf Nr. 13871, 
41936 à 500 Fres., auf Nr. 53671, 60127, 98162 à 150 Fres., auf 
Nr. 27933, 50556, 64799, 80 162, 91277 & 100 Fres., auf Nr. 1459, 
23874, 60171, 63468, 63531, 68337, 68 701, 70024, 85591, 96890 à 50 
Francs, auf Nr. 7067, 13146, 45072, 74235, 86305, 87987, 89638, 92470, 
104678, 121141 à 25 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern ge- 
wannen je 12 Fres. 


Weitere Zahlangseinstellungen in Brünn meldet das „B. T.“: 
Die Wollwaarenfabriken von Heinrich Schlesinger sind mit 231 500 Fl. 
Passiven insolvent; die Brünner Tuchfabrik-Firma Abraham Schüller 
u. Sohn hat mit 180 000 Fl. Passiva Concurs angemeldet. 


Schiffflahrts nachrichten. 

Gross -Glogau, 6. Mai. [Original- Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 2. bis incl. 5. Mai. 
Am 2. Mai: Dampfer „Löbel“, 1 beladener und 8 leere Kähne, mit 
2200 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Agnes“, 7 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“, 4 beladene und 1 leerer 
Kahn mit 9400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Löbel“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, von do. 
nach do. 20 Kähne mit 50 500 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 3. Mai: 
Dampfer „Deutschland“, 1 beladener und 11 leere Kähne mit 2500 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Bertha“, 3 beladene und 
6 leere Kühne mit 5350 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
„Danzig“, 7 beladene Köhne mit 14 750 Otr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Albertine“, 1 beladener und 3 leere Kühne, mit 2300 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Mark Brandenburg“, 16 leere 
Kähne, von do. nach do. Dampfer „Königin Louise“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Henriette“, leer, von do, nach do, 
Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer, von do. nach do. 25 be- 
ladene Kähne, mit 70450 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 
4. Mai: Dampfer „Valerie“, 13 leere Kähne, von Stettin nach Bres- 
lau. Dampfer „Prinz Carl“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Stettin“, leer, von do. nach do. Dampfer „Flora“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Kaiser Friedrich III.“, leer, von do. nach do. 
33 beladene Kähne mit 106550 Ctr. Güter, von do. nach do. — Am 
5. Mai: Dampfer „Anna“, 5 beladene Kähne und ein leerer Kahn mit 
12940 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Hartlieb“, 
11 leere Kähne, von do. nach do. Dampfer „Schlesien“ mit 3000 
Güter, von Breslau nach Stettin. 31 Kühne mit 103550 Ctr. Güter, 
von do. nach do. 


En nn el nl nn nn mn nn nn nm nn 1 
Neuigkeiten vom Büchertiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Kaiſer Wilhelms Orientreiſe und deren Bedeutung für den deutſchen 
Handel. Neue Bahnen und Wege für den deutſchen Ausfuhrhandel 
3 A. von Engelbrechten. Verlag von Friedrichs & Co., 

erlin. 

Die rationelle Ernährung für Geſunde und Kranke. Mit einer 
Farbentafel über die Zuſammenſetzung unſerer Speiſen und Getränke. 
Von Dr. Clarus. Verlag von Otto Weiſert, Berlin. 

. um von Richard Voß. Deutſche Verlags-Anſtalt, 

uttgart. 

Marina. Eine Erzählung aus der Gegenwart von B. Markewitſch. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Wilhelm Paul Graff. Verlag 
von Richard Wilhelmi, Berlin. N 

Die einfache Erdzeit mit Stundenzonen und feſtem Welt⸗ 
meridian als Zifferblatt ohne Störung der Tageszeiten für alle 
Länder und Völker der Erde. Dargeſtellt von Friedrich Buchholtz, 
Prediger em. C. F. Conrad's Buchhandlung, Berlin. 

Erinnerungsblätter an den öſterreichiſchen Krie 155 und 

erlag von 


Führer über die böhntiſchen Schlachtfelder von R. R. 

H. Preiſer, Breslau. N N 
Allgemeine Geſchichte der Litteratur von ihren Anfängen bis auf 

die Gegenwart. Von Guſtav Karpeles. Mit Illuſtrationen und 


Portraits. Vollſtändig in 12 reich illuſtrirten Abtbeilungen. Abth. I. 
G. Grote'ſche Verlagsbuchbandlung, Berlin. . 


Erloſchen. Roman aus der Petersburger Geſellſchaft von Boris von 
Bielsky. Verlag von Carl Ulrich 4 Co., Berlin. 
Sonnenaufgang! Die Zukunftsbahnen der Neuen Dichtung. Von 


Alexander Lauenſtein und Kurt Grottewitz. Verlag von 


Carl Reißner, Leipzig. 5 
Das Grundeigenthum. Von F. Walder. — Die fociale Gefahr 
und die freie Kirche. Ein offenes Wort an das chriſtliche deutſche 
Volk und feine Vertreter von einem Univerſitäts⸗Profeſſor. — Der 
angebliche Urſprung der Vehmegerichte aus der Inquiſition. 
Eine Antwort an Herrn Profeſſor Dr. Friedrich Thudichum von 
Dr. Theodor Lindner, ordentl. Prof. der Geſchichte an der königl. 
res Halle-Wittenberg. Verlag von Ferdinand Schöningh, 
aberborn. 

Roſen am Zollernftamm. Skizzen aus den Lebenstagen der Zollern⸗ 
fürſtinnen von Johanna Baltz. Erſte Reihe. Verlag von Felix 
Bagel, Düſſeldorf. 

Im Paſſionsdorfe. Von Arthur Achleitner. Verlag von Eruſt 

cherzer, München. 

Duell und Ehre. Ein Beitrag zur 
unter beſonderer Berückſichtigung j 
Offiziercorps. Von C. Balan, Kgl. Conſiſtorialrath. Verlag von 
Walther & Apolant, Berlin. 

Der Anti⸗Socialdemokrat. Zur Aufklärung des Volkes über Irr⸗ 
thümer und Irrwege. Von Edgar Berfried. Verlag von Rub. 
Hoffmann, Mittelwalde. 

Von der Krankheit der Zeit und Dem, was zum Heile wäre. Mit 
beſonderer Verwerthung frappanter Warnungen aus dem griechiſchen 
und römiſchen Alterthum. Von Fr. Warner. Verlag der Theiſſing⸗ 
ſchen Buchhandlung, Münſter. 8 

Germaniſche Märchen. * erzählt von Carl A. Krüger, 
Rector in Königsberg i. Pr. 2. Aufl. Verlag von A. W. Kafe⸗ 
mann, Danzig. 

Miterlebtes. Erzablun en von Marie v. . eee — 

wiſchen Elbe und Alſter. Hamburger Novellen von Ilſe 
rappan. Verlag von Gebr. Paetel, 


Familiennachrichten. Keie. u. Comp.⸗Chef Jordan, 


Verlobt: Frl. Felicia Engel, Geſtorben: Frau Profeſſor Emilie 
Berlin, mi Ern es dame u. Zacher, geb. Erichſon, Halle a/ S. 


Notar Arnholz, Cüſtrin. — —— 
Mentholin! 


Verbunden: Hr. Kreisſchulinſpector 
eiſig mit Frl. Maria Schön⸗ 4 

. einzig wirkſames Schuupfpulver, 

cht zu haben: 


datt Hultſchin 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. ER zes . 
ria-Apotheke 5 
ſtraße 34 „Friedr. 1 


Hugo Haeniſch, Breslau. 
3 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtte 8 


Ein Mädchen: Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Saſſe, Neuſtettin. Hrn. 8 
Hugo Kary, en Naſchmarktſeite. 
Albert Loeser, Ohlauerſtraße. 


raktiſchen Löſung der Duellfrage 
er Verhältniſſe des Deutſchen 


erlin. 


Pfarrer rdmann Dominik, 
Schulzendorf, Kr. Ruppin. Hrn. 


Au gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Frau Landau nebſt eee 
zur goldenen Gans.“ Pankow. 
Fernſprechſtelle 688. Wuͤſtefeld, Kfm., Berlin. 
Freiherr von Buddenbrock, Hötel du Nord. 
Landrath a. D. u. Rgtsbſ.,, Neue Taſchenſtraße 18. |Hötelz. deutschen se, 
nebſt Gem., Oſſen. Fernſprechſtelle 499. Albrechtsſtr. Rr. 
von Hauenſchildt. Landrath] Witte, Landgerichts ⸗Präſid., Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
und Rgtsbſ., Coſel. Neiſſe. Büttner, Nittergutsbef,, n. 
von Hofe, Lt. und Rgtsbſ., Martius, Ober⸗Pfarrer, Gem., Altwilmsdorf. 
Mittel ⸗Roͤhrsdorf. Domitzſch, Pr. Sachſen. Frl. Spittel, Mellin. 
Graf Czarnecki, Rgtsbeſ., Lohner, Fabrikant, n. Fam., Dr. Thienel, prakt. Arzt, n. 
n. Comteſſen, Pakoslaw. Zuckmantel. Gem., Sohrau. 
Frau Lieut. Dubois, Rgtsbſ., Stockmar, Apotheker n. Gem., Meißner, Rittergutsbeſ., n. 
Leubus. Krakau. Gem., Altenau. 
Pollak, Kfm., Jägerndorf. Gilles, Kfm., Berlin. Linke, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Lewy, Kfm., Berlin. Böß, Kfm., Ratibor. Neidenbürh. 
Eiſelt, Kfm., Dresden. Pick. Kfm., Forſt. Schmieder, Kfm., Meerane. 
Veit Schilz, Kfm., Mainz. Carſten, Kfm., Berlin. Ghotzen, Fabrikt., Ziegenhals. 
Joſephy, Kfm., Hamburg. Frau Oberſt v. Meyer, Eliſa. Frau Apotheker Wolff, Gofel, 
Dirks, Kfm., Hannover. in Süd Rußland. Frl. Redlich, Coſel. 
Haaſen, Kfm., Crefeld. Frau Zieſer, Stettin. Redlich, Apotheker, Coſel. 
Wachsner, Kfm., Myslowitz. Müller, Rittergtsb. Stanowitz Grübel, Kfm., Rud⸗ — 
Frau Oconner, Dresden. Steinhorſt, Kfm., Hamburg. Laßmann, Kfm., Hernsdoc. 
Frl. Oconner, Dresden. Diefenbach, Eiſenbahn⸗Dir., Atze, Kfm., Berlin. 
Glücksmann, Director, nebſt Berlin.] Schulz. Schneider, Haliſch. 
Frau. Milowicz. Eder, Kfm., Mannheim. [Ohmielewski, Kfm., Kaliſch. 
Grübler, Kfm., Znaim. Jazewski, Jugen., Halle a. S.! Fedorowlez, Kfm., Kaliſch. 


Wirthſchafts⸗Inſp., 
Neumittelwalde. 

Sander, Kfm., Braunſchweig. 

Tauſſig, Kfm., Leitmeritz. 


Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen J Ung.Gold-Rente4½ 100.80 dzG 100.90 6 / - 
2 vorig. Cours. heutiger Coure. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pav.-Rente]5 55,50 bzG 85.40 bz RR 
Bresl. Stdt.-Anl.|& [101,50 G 101,50 6 vo:ig. Cours, heutig. Cours, Bank-Abtien. 3 oe 
do. do. 3½.— 5 i (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ö en 
D. Reichs- Anl.\& 107,20 @ 1079 B f 2.(08.Eisb.-Pr.L.H4 101,2 w» 01.25 0 Side den 1088 80 t ie ben 0 
do. do. 3½ 10153 B 10150 5 & do; dio. 8 40 8 101,0 G Brosl. Dscontob.16",17 110750 B 1107.25 bzG de e be 
Liegu. Std-Aul. 3 — — 2 R.-O.-E.-Fr. S. II 4 110125 6 01.25 6 do. Wechsierb.6 |7 |10675 bzB 106,25 ba Festsetzungen der städtischen Hardt Goc nas emmleslen 
Pros, cons. Anl. 4 106,50 440 bzG 106,50 B © D. Reichsb. 9). 5% 7 E <a g , rung ö W . 
d do. 3½ 101.5550 bzG 101,0 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. Oesterr. Credit. 9 100% gute mittlere gering. Waar. 
do. Stants-Anl.i | — — denen 1888.18. ebe ben.] Schles. Bankrer 76S 12450 bzB 144.25 bzB f per 100 Kilogr. höchst.niedr. höchst, miedr. höchst miedr. 
do. Schuldsch. 3½ 100,00 B 100,00 B Br. Wach. St P.) 2½ 11°) > — do. Bodenered.| 6 Is 121,00 B 12150 B 44 48.4 8.4 8.48 
rss. Pr.-Anl. 553 ½ — — Ki der) 4 10 J Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weiss . 419 —1 18]80118;40718[— 117140116190 
Pfdbr. schl. altl. 3½0 99,50 6 99,45 0 E 2 Weizen, gelb 1890 1860 18 301790 17|30] 1680 
do. Lit. A. . . 3½ 99,70460 ba | 99,60 bz iamberden. „| 12.1.2, er Industrie-Papiere. Roggen 1720 17|— 116170] 16150116130] 16 10 
el 3½ 997060 bs 99.60 bz Lübeck-Büchen.| 7½ 7/¾ [ — — Archimedes. . 10 142 8 11420 0 [Gerste 18.— 1730] 15!801 15130] 14130] 1280 
do. Lit. C.. 3½ 99,7060 bz | 99,60 bz Mainz Ludwgsh.| 4 ½ 4½¼ 122,50 6 12200 0 [ Bresl.A..Brauer.| O — | — = Hafer 16/200 16 — 1501530 15104 
do. Lit. D. 3½ 99 7000 ba | 99,60 bz 5 a m — 2 1 0 | 61806 950 0 Erbsen 18|--] 17501650615 0 
d Stb. — 1 — — . Act.] 5 — — 2% 
do. 11 n ri 3 = 28 8 9 Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G.|10 — 1129,00 B 129.00 B ea ER 
1 5 — 3 do. Strassenb. 7 | 6 1410 B m|14075 G m] Mrenlau, 7. Mai. (Breslauer Landmarkt. Weizen- 
EEE a ee . Ausländisches Papiergeld. do.Wageno.-G.| 9 | 12 16180 B 2 161,00 G Sauszugemehl per Brutto 100 kg inel. Sack 29,75—30,25 M. — 
pied u. 15 10130 B 101,00 0 Oest. W. 100 Fl....... 172,20 b 17200 ebzB | Donnersmrekh. | 3 4 | 87,50.48,00| 86,56 46,901 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,50 bie 
5 bie Boc | = 2 Russ. Bankn. 100 SR .|229.70 bzG 220,00 ba | Erdmnsa. A.-G.| 6 | 64, — — 8 20 Ben disehel Fabrikat 9,60--10.00 Ib e 
ö ur: = ” Frankf. Güt.-Eis| 4½ũ 1, | — — e e ? ahl. fei N 
5 1 = 3 2 5 2 3 Ausländische Fonds und Prioritäten, Fraust, Zuckert.|18 h 2 = 3 kat 9,49—9,80 M. — a ee fein, per Brutto 100 
8 0. Iden gu? A ir Egypt. Stts.-Anl. 4 , 96,75 B 97.25 @ Kattow.Brgb.A.| — | — 13200 G 130,00 8 8 incl. Sack 25,50—26,00 . — Futtermehl, per Netto 100 
gran 2 103 30 5 3403 30 B r Anl. 5 — — 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½ ä 6 101 à 1.2581, 99,25 à 10 älin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
1 — 8 — do: Cons, Goldt! = do. Eis. Ind. A.-G. — 14 1808 5 = 155 Sn b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. ; 
J ; a 2 72 do. Monop.-Anl. 4 — do. Portl.-Cem. 10 — 5 b ; ä Prod -Börsen- 
1 2 Italien. Rente 5 94,25 bz ‚30 B kl. 4,50 Oppeln. Cement| 6 PT. 2 116,50 B B e — an 1000 Kilo = * ekündigt 
= Karren 3% 28.906 ahnt do. Eisenb.-Obl 2 57,20 bzG 90 5 844. Hg. 8e 8 | 10 709 ba 8800 ba6 T. 
1 5 — 5 Krak.-Oberschl.(4 | 98,00 B 0⁰ do. Dpf£.-Co. 2 1 118, 3 170.00 Gd. Mai-Juni 170,00 Gd., Juni-Juli 171,00 Br. 
EEE. re — 5 N 5 4 
x R do. Prior.-Act.4 | — do. Feuervers.]31¼½ 33½ p. St. — b. St. 2024 B Jul. > N „Octbr. 155.00 Br. ; 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Opligat.] Aer, ons. Anl. 6 97.00 0 70 B do. Gas-A.-G| 6½ 67% 2 * . jene wg a a 
Goth. Gr.-Cr.-Pf.3½ — a? Oest.Gold-Renteſa | 94,50 G 60 B do. Holz-Ind.] 9 — — 160,00 Gd., Mai-Juni 160,00 Gd., Juli. August 150,00 fr., 
Russ. Met. - Pf.g.|4/,1100,50 ba 100,00 bz do. Pap.-R. E/A. 4¼ — do. Immobilien 6 | 6%, 116,75 6 [september-Oetober 140,00 Gd. 85 
8 305 5 15 an do, 10 Hs. Eh — a 8 7. 4 re Rüböl (per 100 Kilogr.) = gekündigt — OCentner 
: ala} 0 do. do. 8. — x 0. Leinenind. 7 . a ; 5000 Kilogramm — er Mai 
de. ua Hola OB 11000 B ee ͥ 8 18½ 11. 182,50 B (7100 Er, Septbr..Oekbr. 61,00 Br. 8 
. = ja] 10, 51110, do. do. A/O.J42, — +3 o. Zinkh.- Act.] 9 1 181,00 B Bpiritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
do, rz. & 1005 1102,75 6 102,5 bz do. Loose 186015 125,00 8 12400 B do. do. St.-Pr.| 9 181.00 B piE — "gekündigt — Liter. abpelaufene 
e el — Poin. Plandbr. 5 | 67,20 bac 66.60 bz Siles. (V. ch. Fab 7 137,76 B I Rüundigungsseheing —, per Mai Ser 5280 Gd., 70er 
Bral.Strssb.ObLi& ı — > do. do. Ser. V.\ö | — s[= „ Laurahütte ....| 61% 139,25 D2G 33,10 Gd., August-September 34,50 Br. 
Dinremkh, Obl. fer TUNER Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
aha — it Rum. am. Rente 85,50 bz kl. 6. 85,60 bz kl.6,6 Preise für d Mai: 
Henckel'sche 3 3 Wechsel-Course vom 7. Mai Kündigungs-Pre ür den 8. Mai: 
Partial Obige. ! — = 40. Abckieinels 995 ner Ü RG | | neterd.100 Fl. %% T. 169.25 f Roggen 170,90, Hafer 160 00, Rüböl 71.00 Mark. 
Kramsta Oblig.5 | — == do. 8 * Obl 6 1103.00 bad 103.15 b do. do. 2½ 2 M. 168,15 6 Spiritus- dr eg u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Opf. 4½ — — Russ.1880erAnl]& 95 25 bad 9000 @ London 114th 6 K 20,969 bs für den 7. Mai: 50er 52 80, 70er 33,10 Mk 
0. S. Eis. Bd. Obl.[(4 — . 5 5 = 3 do, do. 3 3 5 
T.-Winckl. Obi, 101% 8 101% B . = Paris 100 Free 3 | T. 81,0 B 
ache Khig.- Ol 4 | 9950 B 99.50 B 4 25 U | 71,50 bzG 71,00 B ne nes 52 4 — 
ge — * — erb. GO nteſõ — — * 12,12 1 * 
7 8 7 7 Türk. Anl. 0 ; Warsch. do. [51/18 T.|228,40 @ 
ei ee ß Re 8 11715 6 
a If E. ( > = Ung.Gold-Rentel# | 83,65470 bs | 83,50 ba do. do. t 18 M.17075G 
Ndrsch Zweigb. 3½ = —. do. do. kleine | — — Bank-Discont 4 5 Lombard-Zinsfuss 5 pOt. 
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Verantwortlich L. d. politischen u, allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; L d. Insergtentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass. Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Brealan. 
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